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-6om Kriegsschauplätze .
ltbreisach , 1, Nov . (Fr .I .) Die von der badischen Artillerie am
berg aufgeworfene Batterie 24 -Pfünder ist so weit in ihre Stellung
aückt, daß die Beschießung des Forts Mortier beginnen kann . So
von mi !it anscher Seite verlautet , wird dies morgen frübzeitig geschehen
ndessen geschehen. Die Red .), und wurde , um dem Feinde jede Ver¬
jüng jFr Beschießung unserer Stadt zu benehmen, die Errichtung der
rügen Schanzen mindestens eine Viertelstunde abwärts der Stadt
rkstclfiigt. Letzte Nacht wurde aus der Umgebung von Neubreisach
ageweyrfeuer vernommen . Die Ursache ist noch unbekannt .
■ s -lltbreisach , 3 . Nov . Das Bombardement , seit gestern Mit -
ü agestellk , hat diesen Morgen nach Aufstellung einer weiteren Bat -

ta Schloßgarten (von Altbreisach ) wieder begonnen . Einige Bom -
nd in die Stadt Altbreisach gefallen , ein Haus ist nicht unbedeu -
eschädigt, aber noch kein Brand .
esau . (Albb .) Ein einjähriger Freiwilliger des 6 . Regiments (zur
.izefeldwebel, aber zum Sekonde -Leutnant bestimmt) schreibt an seine
lohnende Mutter : „ Remiremont , 14 . Okt . 1870 . Liebe Eltern !
l Brief vom 30 . Sept . erhielt ich heute Morgen in Mormimell
war in dortiger Kirche , da ich mit meinem int > noch einem Zuge
: einquartirt war . Schwere Tage haben wir seit meinem letzten
iben mitgemacht . Wir wurden nämlich einem Korps unter General
:genfeld , das die Vogesen von Francs - tireurs säubern sollte , zuge-
und fanden aber statt Mobilgarden und Frischützen eine Armee

!4,000 Mann französischer Liniensoldaten , welqe wahrscheinlich von
rrrschiedenen Depots und von Belfort kamen . Das erstemal , es

bim 5 . Oktober , hatten wir 11 . Kompagnie einGefecht bei Gulvtte ;
■gte mit meinem Zuge eine Abtheilung von 3)0 Mvbilgarden in
xlucht ; mit Hurrahs folgten mir die zwei ander ! Züge (Hauptmann
üitin) ; der Feind ließ ungefähr 15 Todte auf dm Platze , wir hatten

Verluste . Den andern Tag , am 6. Oktober , tnf Bericht ein , daß
Dorf Nompatetize vom Feinde besetztksey . Auf dieses hin wurden
d . h . das Füsilier -Bataillon des 6. Regiments sowie 2 Geschütze
Feinde entgegen geschickt . Wir glaubten immc , es mit Francs -
rs oder Mobilgarden zu thun zu haben (die wi nämlich nicht groß
ten), als wir auf einmal von einem Hagel Chissepot-Kugeln über -
tet wurden , der uns begreiflich machte, daß wir es mit einem ange -
men Gegner , nämlich mit französischem Linien -Mlitär , zu thun Hat-

Rach 3stündigem Kampfe traf zu unserer Untcstützung das 3 . ba -
e Regiment ein . Während der drei Stunden ervdrten , d. h . erstürm -
wir einige Häuser des Dorfes , wurden wieder hinausgeworfen , er-
en es wieder , kurz, es war ein Ringen und kämpfen , wie es bei
th nicht ärger seyn konnte . Mancher meiner Kareraden fiel hier von
eln durchbohrt ; links und rechts nichts als Tode und Verwundete ;
mrde , trotzdem ich immer in vorderster Reihe stand , wie durch ein Wun -

gerettet ; einmal fiel mein 'Nebenmann links , dc andere rechts , sie
in beide sofort todt , ich blieb, Gott sey Danl verschont . Schon
:rte die Schlacht von Morgens 9 Vü bis Abends3 */2 Uhr, wir 2500

, mn gegen 14,000 Franzosen , da kamen unsere wackern Grenadiere
iei Bataillone ) und noch 8 Geschütze. Jeder men er Soldaten hatte
vn 90 — 100 Patronen verschossen, und nun gin

's zum Sturme auf
| eh von den Franzosen besetzten Wald ; mit dem öayonnete wurde er
«ommen , und nun neigte sich der Sieg mehr ud mehr auf unsere
rite. Um 4Vs Uhr waren die Franzosen in vollste Flucht . Wir ver -
fcn ungefähr 400 Todte und Verwundete , der Feid dagegen 600 Ge -

sgene, darunter viele Offiziere . Das war der schöe , aber blutige Tag
' Nvmpatetize - Etival . Mündlich einmal hoffentlickmehr hierüber re. . .

lege Euch auch den Bataillons -Befehl , welchen nser biederer Major
ffer am Tage nach der Schlacht v . Etival -Noipatetize erließ , bei.

werdet daraus sehen, daß wir uns tapfer gellten , und uns als
bige Streiter in diesem großen heiligen Kampfe twährt haben ; Gott
tze uns auch ferner ! — Wenn ich wieder schiben kann, ist unge -

es kann wieder längere Zeit , vielleicht 14 Tat und noch länger
. ern , ich werde es jedenfalls sobald möglich thunmd bitte , mir auch
jld wieder zu schreiben. Ich grüße Euch , das MaAe , Hm . Lehrer B . ,
feinen Großvater und Verwandte in R ., den Accift und Welte , sowie
j« ne sonstigen Freunde herzlich und verbleibe stet Euer L. D . Ba -
rllons -Befehl . Durch die Gnade Sr . Majestät deKöngs von Preußen
itrde mir das eiserne Kreuz verliehen als Anerkening für die Leistun -
» des Füstlierbataillons des 6. Regiments . — Kneraden ! Ich habe
such schon mündlich gedankt für Euere Tapferkeit n Tage von Nom -

(Der Sturmwind des 26 . Oktobers .) Zur selM Zeit , wie der noch

i
rtbrausende Kriegsimm das feste Metz zu unsererFreude und Genug-
uung zu Fall brachte , zog — am Abend des 26 .— aus Südwest ern
waltiger Windsturm über Mitteleuropa , schüttelte ad rüttelte an Man -

hem, was man einige Stunden vorher noch unerssttterlich feststehen ge¬
sühnt , und legte es in unglaublich kurzer Zeit zu loden u . in Trüm¬

mer . Jenen Sturm , welcher mit Kanonendonner eim unsoliden Staats¬
bau so eben über Haufen wirft , glauben immer noc Viele einer geheim-
uißvollen Thätigkeit gewisser deutscher Nordlichter zujreiben zu sollen —
eben so bringt man mit dem Nordlicht , welches unittelbar vor dem 26 .
beobachtet worden , den mit seltener Heftigkeit aufgektenen Windsturm in
nähere Beziehung . Beiden Beziehungen fehlt der nM Nachweis ! Ueber-
vll aber , wo der Kriegsturm gehaust , drängen si> dem entsetzten Blick
gräuliche Verwüstung , Trümmer und Lcichenfelder </ — und ähnlich ha¬
best in mancher Hinsicht die Abendstunden des letz- Mittwochs traurige

geschaffen. Wer die nächste Umgebung Kattuhe 's , insbesondere
Schloßgarten und Hardtwald durchwandest , findet « r bei jedem Schritte
Aehnllchketten : Trümmer und Leichen (Gottlob , nt Baumleichen !) , Ver¬
stümmelungen und Zerstörungen , wohin das Aua/chaut ; binnen einiger
Stunden vernichtet , was eine fleißige Garten - uN Forstwirthschaft durch
verständige Nützung und Lenkung der Naturkräfte " "nen Jahren geschaf¬
fen . Unwillkürlich kommen dabei dem Beschauers erst neulich in dem
nahen Straßburg angestaunten Erfolge menschli^ Zersiörungskunst in
den Sinn ; dort waren mit kluger Berechnung a? Kenntnisse der Natür¬
liche , wie sie die Wissenschaft der gegenseitigen kernichtung sich ange¬
eignet und zurcchtgelegt , zur Anwendung gekomrD , um frühere forgfäl -
nge Berechnungen des Widerstandes , großartig «Dertheidigungsanstalten
zu überwinden und freche Angrisse auf das stkjbarhaus zu züchtigen .

^er ^ Überlegenheit des Anpralls deutscher rraft fielen die feind¬
lichen Bollwerke . Hier dagegen rasten die ^fesselten Elemente ge¬
gen die stillen Werke des Friedens in friedlich« Natur und überzeug -
ten uns von der Ohnmacht des Widerstands kgen höhere Gewalten.
Mit erstaunlicher Wucht warf n . brach, entwurzle und knickte die grauen -

Karlsruhe, Freitag, den 4 . November Arognlu : Tägltch (aufes Sioctcg«) ,
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patelize , ich wiederhole Euch diesen Dank schriftlich. — Nur im Vertrauen

auf Euere Bravour war es mir möglich,die innegehabte Stellung gegen eine

sechsfache Ueberlegenheit durch drei Stunden allein zu behaupten . Ihr im

Dorfe , wie die Andern auf der Höhe und im Walde von St . Remy habt
gleich brav Euere Schuldigkeit gethan ; — einen Schritt zurück , und wir
wären verloren gewesen . Ihr habt mein Vertrauen zu Euch in vollem
Maße gerechtfertigt ; Ihr habt eine schöne Waffenthat vollführt , über die
sich unser Großherzog und unser ganzes liebes Badener -Vaterland freuen
wird . Kameraden ! wir dürfen mit Stolz an den Tag von Nompatetize
denken ; wir haben in die badische Kriegsgeschichte ein schönes Blatt ge¬
stiftet und ch bin überzeugt , daß viele von Euch ein äußeres Zeichen
zur Erinnerung an den Tag , — auf der tapfern Mannesbrust gettagen ,
— zieren wird . St . Marguerithe , 9 . Ost . 1870 . Der Bataillons - Kom¬
mandeur : Kieffer , Major /

Berlin , 1 . Nov. (St .A .) Der uns zugegangene Nouvcll. de Ver¬
sailles veröffentlicht nachstehende Bekanntmachung : Wir , Kommandant
von Versailles , verordnen , was folgt : In Anbetracht des Belagerungs¬
zustandes , sobald das Allarmsignal für die deutschen Truppen gegeben ist,
sind die Einwohner gehaltert , zu Hause zu bleiben oder nach Hause zu¬
rückzukehren. Die Truppen haben Befehl erhalten , gegen jeden Ungehor¬
samen von den Schußwaffen Gebrauch zu machen. Versailles , 22 . Okt .
1870 . Der Kommandant v. Voigts - Rh etz.

Aus dem Hauptquartier i» Versailles , 26 . Okt . (St .A .) Ueber
die Bewegungen der von Orleans aus detachirten Divisionen können wir
noch die folgenden genaueren Daten angeben , die sich auf die Zeit zwischen
dem Fall von Chateaudun und der Einnahme von Chartres beziehen.
Als die Truppen am 19 ., Morgens 3 Uhr , nach Bezwingung der von
französischen Truppen und Bürgern geleisteten Gegenwehr , den Marktplatz
von Chateaudun besetzten, trafen ihre Blicke auf ein Bild der Vernich¬
tung , das kaum zu beschreiben ist. Eingestürztes Mauerwerk, ' verkohlte
Balken , herabgefallene Dächer machten die Straßen benähe unwegsam .
Auch die Kirche war durch Granatschüsse fast völlig zerstört , große Fels -
blöcke und Quadersteine auS den äußeren Wänden ausgeriffen , die Ziegel
zertrümmert . Eine Granate war in der Uhr geplatzt. Ganze Straßen
standen noch in voller Feuersgluth ; der große Umfang des Brandes , der
die ganze Stadt erfaßt hatte , ein Herbststurm , der an diesem Tage brauste
und die Flammen überall hin vertheilte , machten jeden Gedanken an
Rettungsversuche unmöglich . Nur mit Mühe konnten die Räumlichkeiten
für den Prinzen Albrecht und das Oberkommando der Division beschafft
werden . Die Pferde mußte man noch am Abend des 19 . aus den
Scheunen am Ende der Stadt , in denen sie untergebracht , herausführen ,
da die Flammen sich bis hierher auSzudehnen begannen . Die Offiziere
bivouakirten mit den Truppen . Während des nächtlichen Kampfes hatten
sich die Franzosen jeder Sorge für ihre Verwundeten entschlagen , was
von ihnen niederfiel , war in den Häusern geblieben und hier zum großen
Theil verbrannt . Als Kommandeur der französischen Besatzung hatte ein
Pole , Lipowsky , fnngirt . Am 20 ., Morgens 5 Uhr , setzten sich die
Divisionen zum Weitcrmarsch in Bewegung . Die Feuer , die aus den
Aschenhaufen ausschlugen , waren noch so mächtig , daß fast Tageshelle
herrschte. Prinz Albrecht von Preußen und General von Wittich befanden
sich an der Spitze der Tmppeu . Unter unbedeutenden Scharmützeln mit
Francs - tireurs , die sich nirgend mehr auf die offene Straße hervorwagten ,
sondern in den Waldungen versteckt blieben , gelangte man nach einem
Marsch von 3 Meilen zu dem Orte Vitray , wo das Hauptquartier blieb ;
die Vorposten streiften bis St . Loup. Die 4 . Kavallerie - Division rückte
nach Metlay le Vidame . Ihre vorplänkelnden Patrouillen haben stets
von den bewaffneten Banden am meisten zu leiden . Das Verfahren ,
das der Kavallerie vorgeschrieben, besteht darin , jedes Dorf , aus dem
sie von Zivilpersonen Feuer bekommt, sofort niederzubrennen . Am 21 .
sammelten sich die Truppen frühzeitig zum Vormarsch auf Chartres . Da
man wußte , daß die Stadt ziemlich stark besetzt war , hatte General von
Wittich folgende Ausstellung befohlen . Die Kavallerie -Brigade Hontheim
geht bei Thivars über die Eure und deckt die linke Flanke der Infanterie -
Division . Eine Kompagnie Pionniere hat auf der Eiseubahnbrücke bei
Amilly die Kommunikation zu hemmen . Die Division selbst folgt der
geraden Straße auf Chartres . Als die Avantgarde den kleinen Ort
Morancez passtrt hatte , erhielt sie Feuer , das aus einigen Fermen und
den Weilern Le Cvudray und Gellainville auf sie gerichtet wurde . Der
Feind hielt aber nicht Stand , als er sich von 2 Bataillonen angegriffen
sah . Die Unternehmungen gegen Chartres leitete der Divisionsgeneral
dadurch ein, daß die gesummte Artillerie , in einem Halbbogen südöstlich
von Chartres , mit dem linken Flügel an Le Coudray angelchnt , aufge¬

stellt wurde . Eine bayerische 12 pfündige Batterie diente zur Verstärkung
Um die Zeit , wo die Geschütze rangirt , meldete sich bei General von

Wittich ein Geistlicher , der Euro von Morancy , und erbot sich, nach
Chartres hineinzugehcn , um die Stadtbehörden für die Uebergabe günstig

zu stimmen . Der General gab seine Zustimmung unter der Bedingung ,
daß der Präfekt , der Maire und einige Notablen von Chartres sich in

Morancy einfinden , und daß als spätester Termin für einen gütlichen
Vergleich die Zeit bis 1 Uhr Mittag festgehalten werde . Im entgegen¬
gesetzten Falle würde das Bombardement zu beginnen haben . Inzwischen
war auf dem linken Flügel General Hontheim , indem er sich auf Chartres
dirigirte , vor dem Dorfe Linsane mit 3 Bataillonen Mobilgarde in Hand¬
gemenge gerathen . Eine ernstliche Attaque hielten diese jedoch nicht aus ,
sondern zogen sich in eine Waldschlucht zurück , von wo aus sie die
Kavallerie heftig beschossen . Allein eine aufgefahrene Batterie brauchte
nur wenige Granatschüsse abzufeuern , als man den Feind in Hellen Haufen
die Flucht gegen Chartres ergreifen sah. Während seines ungeordneten
Rückzuges brachte di- Artillerie ihm noch empfindliche Verluste bei. Es
handelte sich demnach nur noch um die Entschlüsse der Bürgerschaft von
Chartres . Die Umstellung der Stadt war bis 1 Uhr Mittags dadurch
weiter vorgeschritten , daß auf der linken Seite , an den Höhen von Amilly ,
eine Batterie in Position gebracht werden konnte. Zum Glück hatte
jedoch bei den Verhandlungen im Schooß des Munizipalrathes eine

ruhige Ueberlegung die Oberhand behalten . Man sah ein , daß das
Bombardement von unersetzlichen Verlusten begleitet seyn würde , zumal
ein - Verschonung der berühmten Kathedrale , wegen der hohen Lage deS
Bauwerkes , unmöglich gewesen wäre . Die Vertreter der Stadt fanden sich
rechtzeitg in Morancq ein und Unterzeichneten um 5 Uhr die Uebergabe ,
die so milde als möglich gefaßt war , da sie einer Hälfte der Besatzung
freien Abzug gestattete . 2000 Mobilgarden wurden entwaffnet . Mit
klingendem Spiel zogen die preußischen Truppen in Chartres ein und
begrüßten den Prinzen Albrecht , der sie sämmtlich vorbeidefiliren ließ ,
mit begeistertem Zuruf . Es war in der Uebergabe besonders ausbedungen ,
daß sämmtliche Geschäftsinhaber von Chartres ihre Läden und Magazine
zu öffnen hätten , wogegen der General sein Wort einsetzte , daß die Stadt
von jeder gewaltsamen Requisition frei bleiben sollte . Die Straßen
waren erleuchtet ; die zahlreich versammelten Einwohner verhielten sich
vollkommen ruhig . Besonders ergreifend war der Moment , als am fol¬
genden Tage die deutschen Krieger in würdevoller Haltung sich in der
berühmten Krypta der Kathedrale versammelten und bei Lampenschein
alle Theile dieses großartigen Unterbaues besichtigten. Man blieb am 22 .
und 23 . in Chartres . Die weitere Direktion geht bekanntlich auf Dreux ,
doch fehlen über diesen Theil des Vormarsches noch genaue Angaben .
Se . Königl . Hoheit der Kronprinz

'
empfing die Meldung von der Ueber¬

gabe Chartres durch den Ordonnanzoffizier , Rittmeister von der Lancken
( Garde -Husaren ) , der am 23 . Vormittags vom Prinzen Albrecht in
Chartres entlassen wurde und um Uhr Abends im Hauptquartier eintraf .

Versailles , 26 . Okt . Der pr. Staatsanz . schreibt : Die erste Nach¬
richt von der Uebergabe der Festung Metz erreichte das große
Hauptquartier Sr . Majestät heute ( 27 .), Morgens 7 3

, * Uhr . Die De¬
pesche , die Se . Majestät auf dem Wege über Pont -ü-Mousson erhalten
hatten , war von Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl unter¬
zeichnet und ttug das Datum des 26 ., Abends . Se . Majestät ließen
die wichtige Meldung sofort dem Kronprinzen , den anderen Fürstlichkeiten
und den Generalen durch einen berittenen Feldgendarmen kundthun . Se .
Königl . Hoheit der Kronprinz , der, wie gewöhnlich, früh Morgens aus¬
geritten war , wurde zuerst durch einen ihm begegnenden Telegraphen¬
beamten von dem Vorgefallenen unterrichtet und erhielt dann , in die
Villa Les Ombrages zurückgekehrt, von der Ordonnanz die offizielle Be¬
stätigung . Se . Königl . Hoheit eilte sogleich zur Gratulation in die
Präfektur und wohnte dem militärischen Konseil bei , in welchem die
Artikel der Uebergabe durchberathen wurden . Als Gmndlage wird , wie
für Straßburg , so auch für Metz , die Uebergabe des 2 . Sept . (Sedan )
dienen . Nur haben die beklagenswerthen Mißbräuche , zu denen ein hoch¬
herziger Gnadenakt Sr . Majestät geführt , die Entlassung französischer
Offiziere auf Ehrenwort , f e rn e r u n m ö g li ch gemacht . Um den
Offizieren jedoch das Schicksal der Kriegsgefangenschaft zu erleichtern ,
werden ihnen , zufolge einer neuen Gunst des Königs von Preußen , die
Degen belassen werden . Mittags fand bei Sr . Majestät ein militärisches
Festdiner statt . Der König widmete das Hoch, das er ausbrachte , dem
Ereignisse des Tages , indem er die Worte sprach : „ In Anerkennung
ihrer Tapferkeit und Ausdauer trinke ich auf das Wohl der Armee von
Metz und ihres Führers , des Prinzen Friedrich Karl .

" Die Generäle

hafte Macht des Sturms unter wildem Tosen die stärksten Baumriesen ,
daß binnen wenigen Stunden der Boden mit einem undurchdringlichen
Gewirre von Stämmen und Besten sich überdeckte. Als ausgedehnte
Barrikaden sperrten die Baumleichen nach dem Sturme die Spazier - und
Waldwege und ganze Waldorte ; einzeln ragten dazwischen theils entastet
oder entgipfelt , theils bis auf kurze Stummel zerbrochen , egsplittert oder
wie schwache Wieden in der Hand zerdreht , ruinenhafte Reste hervor .
Im Schloßgarten finden wir beim westlichen Eingang , wohl durch vor¬
liegende Gebäude (Kadetenhaus ) geschützt , die nächsten Anlagen mit Her¬
mann und Dorothea unversehrt , unmittelbar dahinter aber die Zerstörung
um so ärger . Die reizenden Baumgruppen , kürzlich erst durch wohldurch¬
dachte Lichtung der früheren , waldartig geschloffenen Pattieen geschaffen,
beinahe ganz vernichtet , die schönsten Zierden ; ehrwürdige alte Eichen ,
üppige Ahorne , Ulmen u . s. w . nebst den meisten jüngeren Bäumen zu
Boden liegend , ihr Wurzelwerk hoch aus dem Boden gehoben . So zieht
sich ein wildes Durcheinander bald strichweise , bald nur in Gruppen
längs der s. g . Ahamauer und durch die Mitte des Gartens hin und
sperrt beinahe alle Wege . Ueberall traf der Sturm die kronenreichsten Bäume
am heftigsten , wie leicht erklärlich. Mancher schöne Baum , z . B . die
stattliche Linde am Hirschthor , seltenes Laub - und Nadelholz fiel . Die
Denkmale deS Gartens u. s. w . blieben alle wie durch ein Wunder ver¬
schont. Die Zerstörungen deS Baumwuchses dagegen pflanzten sich öst¬
lich in den Fasanengartcn und nördlich in den Wildpark fort . Hier be¬
gegnet man wahren Niederlagen alter Eichen zwischen stehen gebliebenen
Gruppen , beinahe alle in der Richtung des Windes in letztere hincinge -
worfen , über die Alleen hi« ganze Reihen , die nächsten Nadelholzbestände
sogar an einigen Plätzen wie niedergemäht . Durch den ganzen Wildpark
hinab riß der Sturm in den Stangenhölzern zwar nur einzelnes brüchi¬
ges Holz , in den älteren Beständen dagegen , namentlich im Forlenwald ,
vielfache Gassen und Lücken , die er mit ganzen und zerrissenen Stämmen ,
Gipfelbrüchen und Aesten füllte . Auch außerhalb dem Wildparke ist der
Hardtwald , insbesondere an zwei Orten , stark heimgesucht : es find die
schönen sorglos erhaltenen und unterpflgnzten Eichpartieen nächst den:

Schloßgarten , welche die Zufahtt zum Parkthor jetzt überlagern und ab¬
schließen , sowie der ältere Forlenwald längs und zu beiden Seiten der
neuen Rheinbahn , deren breiter Aushieb dem Winde eine Gasse geöffnet .
Wie aber konnte plötzlich dieser ausgedehnte Schaden entstehen ? In unse¬
rem Rheinthal ist ein angeschwemmter , von Natur lockerer und leichter
Boden , in geringer Tiefe von Kieslagen durchsetzt , welche die Baum -
wmzeln nicht durchdringen lassen . Wenn nun anhaltende Regen den Bo¬
den tief hinein durchweicht haben und die Baumkronen noch belaubt sind,
pflegt der Widerstand , zu welchem der Baum durch sein weitausgreifen¬
des Wurzelwerk immerhin bis zu einem hohen Grad sich ausrüstet , am
geringsten zu seyn . Nicht in voller Wehrkraft ttaf der Sturm Garten u .
Wald ! Durch ein solches Ereigniß wird auch Landwirth und Gärtner

! schwer geschädigt , fleißige , jahrelange Aufzucht von Obst - und Zierbäu¬
men zernichtet , die Früchte des Fleißes ganz oder theilweise dahin I Aber ,

^obgleich manche Anstrengung zu erneuern ist, selten wird doch der übrige
. Betrieb verwirrt und gestört . Schlimmer ergeht es hierin dem Forstwirth .
i Mühselig , mittelst umständlicher Messungen und Berechnungen , mit einem
! Ausblicke auf künftige Zeitläufe , über welche nur Vermuthungen u . Hoff -
■uungen zu hegen sind, muß er den forstlichen Haushalt zu ordnen suchen.
: um jährlichen Erwachs und Verbrauch mit einander in Einklang zu brin -
! gen . Er muß die allmählige Ausnutzung seiner Vorräthe so eintheilen ,
daß er in Erwartung ungestörten Nachwuchses einerseits den Markt gleich-

, mäßig in Menge und Güte mit seinen Erzeugnissen zu versehen vermag ,
s anderseits dem Walde einen jährlich gleichen und zugleich den höchstmög -
licheu Ertrag abgewinnt . In seinen darauf abzielenden Berechnungen u .

: Maßnahmen überraschen ihn aber öftere und mannigfache , sehr unliebsam
^störende Ereigniff «, neben Schnee - und Duftbruch , Insektenfraß , Feuer ,
^Krieg u . s. w . , namentlich die Windstürme . In einzelnen Gegenden Hau¬
ssen sie , in Folge der Lage derselben , als wahrhaftes chronisches Uebel
i (Erz -, Fichtelgebirge , Böhmrrwald u . A .) , in anderen wiederholen sie sich
sin sehr ungleichen Zeitrünmen . Erst im Jahr - 1868 (7 . und 29 . DeZ .)
i warfen die Windstürme in den preußischen Staatsforslen 537,000 preuß .
. Klafter ( 1,8 Miss . Kubikmeter ) Derbholz — d . h . ungerechnet Reisig - u .



und Offiziere waren noch um Se . Majestät MfänitMt , als die <§»3l *>
nifon öon Versailles unter den Gängen des Zapfenstreiches anrückte .Dre Ltrmmung der Truppen war. pan derselben begeisterten Wärme , die '
sie stets bet diesen Gelegenheit ^ fcf eclt. In wenig Augenblicken hatten '
sie dm wetten Eingangshof ^ der Präfektur und die sömmtlichen Alleen !der fast 200 Schritt brr ^ Avenue de Paris besetzt . Der König gab !
beit stürmischen Hur ' der Soldaten nach , und zeigte sich zweiMai , nach allen dankend , am offenen Fenster . Aus den Ge¬
sprächen der £ v konnte man entnehmen , daß sie, in richtigem Ver -
ftändnitz der Sachlage , den Fall von Metz als die Einleitung der letzten
Kataüropb ''

-. des deutsch-srcmzöstschen Feldzuges ansehcn . Auch irn Kreise
des Kro,np 'änzen wurde dieser Tag durch eine festliche Vereinigung ge¬
feiert , (g e< Mnigl . Hoheit hatte mit den Offizieren seines Oberkom¬
mandos die süddeutsche « Minister und die hier anwesenden
R e '

tch stagsab geord neten um sich versammelt . Man hoffte noch
«N.i späten Abend , nähere Berichte über den Abschluß der Uebergabe zu-erhalten , — diese Erwartung hat sich aber nicht erfüllt , da durch den
Sturmwind der letzten Tage die Telegr «phm !eitungen auf der Linie nach
Lothringen vielfach unterbrochen sind.

Verf « Nles , 29 . Okt . ? Kö .Z .) Nach der Besetzung von Chartres durch
die Deutschen befanden sich in Dreux etwa 2500 bis 3000 Mobil¬
garden , die zum großen Theile aus dem Süden dorthin marschirt waren .
Ihr Befehlshaber , ein Oberst ans der Ĝegend von Toulouse , war ein
strenger Mann , dem es, wie Wenige «, gelungen war , seine Mannschaften
in Zucht und Zaum zu halten . Sei « Steines Korps galt daher mit Recht
für eines der am besten vrganisirten unter allen Mvbilgarden . Bon einem
Observatorium aus spähte der Oberst « ach den herannahenden Deutschen ,
als «r unversehens einen Fehltritt that , das Gleichgewicht verlor , von der
bedeutenden Höhe herabfiel und sich den Hirnschädel zerschmetterte . Kaum
erfuhren die Mvbilgarden den Tod ihres eben so strengen , als gefürchte¬
ten Führers , als sie, ohne sich lange zu besinnen , den anderen Offizieren
den Gehorsam aufkündigten und sich eilends , ein jeder nach seiner Hei -
math , entfernten . So löste sich das ganze Mvbilgardekvrps von Drenx
aus und der Maire , des Schicksals von Chartres eingedenk, beeilt sich ,
die verhafteten Versailler zu befreie«, indem er sie einlud , schleunigst den
Ort zu verlaffen , so lange die durch den Tod des Obersten frei gewor¬
dene Stellung noch unbesetzt und Dreux selbst durch die Zerstreuung der
Wobilgarden garnisonslos sey.

(Uebergabe von Schlettstadt .) Der Industr .alsac . bringt über dieselbe fol¬
gende interessante Einzelheiten , für deren Wahrheit er mit vollem Bewußtseyn
eintritt . „ Kein Platz hat seit dem Beginn der Feindseligkeiten in so trau¬
rigen Verhältnissen gelebt, wie Schlettstadt . Straßburg war kaum eingc-
schlossen, als die feindlichen Streifpatrouillen gegen die Stadt vorgescho¬
ben, chre Verbindungen unterbrachen und ihre Berprvviantirung abschnit-
ten ; der Feind , der in den benachbarten Gemeinden kantonnirle , bewegte
sich beständig in mehr oder minder starker Zahl um die Festung herum
und schien sich ein Vergnügen daraus zu machen , Schlettstadt ohne Rast
und ohne Ruh zu necken . Im Innern des Platzes waren die schlechten
Festungswerke in Stand zu setzen, in Bezug auf die Verproviantirung
war nicht nur viel , sondern überhaupt Alles zu thun ; die Besatzung be¬
stand aus zwei Bataillonen Mobilgarden und zwei Depots Lanziers ; von
den Häusern sind viele bis auf die Wälle hinausgebaut und von 3 bis
4 Stockwerken ; die Scheunen sind von Heu und Stroh gefüllt und nir¬
gends eine Kasematte für die Truppen ! Das sind die Bedingungen , un¬
ter denen die Vertheidigung sich vollzog. Nach zahlreichen Verwendungen
wurde endlich, als Straßburg sich ergeben hatte , Befehl gegeben, die 2
Kavalleriedepots (600 Pferde ) wegzuschicken . Warum aber war dieser Be¬
fehl nicht zu Anfang des Kriegs gegeben worden ? Was soll eine Ka -
vallerieabtheilung auf einem Grenzpiatze nützen ? Warum hat man diese
Mobilgarden , die beständig zu Hause und mit ihren improvistrten Offi -
zieren durchaus nicht feldlüchtig waren , nicht anderswo zu verwenden ge¬
sucht ? Ein Infanteriebataillon hätte für die Vertheidigung von Schlctt -
stadt mehr geleistet, als diese Besatzung von 2300 Mann . Seit der Ein¬
nahme von Straßburg erwartete Schlettstadt jeden Tag den Feind unter
seinen Mauern zu sehen ; er zeigte sich erst den 10 . Oktober . An diesem
Tage kam ein feindlicher Parlamentär , mit der Anfrage an den Ober¬
befehlshaber , unter welchen Bedingungen derselbe die Festung zu überge¬ben gedenke ; es wurde ihm verdeutet , daß die Kanonen auf diese Auffor¬
derung antworten würden . Von diesem Augenblicke an wurde der Platz
ernstlich und vollständig umschlossen und beinahe jeden Tag fand zwischen
der Festung und den Vorposten während einigen Stunden eine Kanonade
statt . Dieselbe wurde den 19 . etwas heftiger , und die Festung antwortete
kräftig den unterhalb Kientzheim errichteten Batterien ; des folgenden Ta¬
ges kam der Angriff von der entgegengesetzten Seite , von der Straße von
Markolsheim ; der Feind hatte sich auf der Straße , die den Wald be¬
streicht, auf 2 Kilometer von der Stadt aufgestellt ; er richtete sein Feuer
auf die zwei Fouragemagazine , welche bald in Brand geschossen waren ,und auf die Kasernen , welche er unbewohnbar machte ; das Feuer wurde
von dieser Seite ohne Unterbrechung den 20 ., 21 . und 22 . fortgesetzt ;mehrere Feuersbrünste entstanden in der Stadt , indessen war der ange¬richtete Schaden nicht beträchtlich. Den 26 . Oktober , Abends 6 Uhr , wurde die
Festung durch die feindlichen Batterien , ungefähr 40Geschütze , welche mit Hilfeder in der vorhergehenden Nacht ausgeführten Erdarbeiter ! ( 1 . Parallele )
auf 1800 Meter von den Wällen und an der Stelle des ehemaligen
Bahnhofs aufgestellt wurden , neuerdings beschossen . Diese Geschütze rich¬teten ans die Stadt ein so genaues und rasches Feuer , daß am Abend
von den 50 auf den Bastionen gegen den Feind gekehrten Geschützen nur
7 bis 8 noch feuertüchtig waren ; alle andern waren zerschossen , die La¬
fetten zertrümmert , die Schießscharten erweitert und die Geschütze blosge -

jegl . Aber auch in der Nacht nahm das Feuer des Feindes ab ! terredung mit Graf Bismarck und eiklärte sich von dessen
man machte von anserer Seite unmenschliche Anstrengungen , um einige «vollkommen befriedigt . Graf Bismarck erwiederte heute den Besuch sOi ":» EGeschütze von den noch nicht angegriffenen Theilen der Festung herbeizu - ! Thiers , der mit Tours verhandelt . — Die Belagern ngsarbei , >' *«

Wurzelholz — und in den Waldungen Frankens und Thüringens min¬
destens 1 Mill . Kubikmeter , mit deren Ausarbeitung und Verwctthungman erst kürzlich zu Ende gekommen seyn wird . Je höher und freier die
Lage , flachgründiger der Boden , und von Natur flachwurzelnder die herr¬
schenden Holzarten , um ' | o größer ist die Gefahr und um so folgen¬
schwerer die Wirkung . Gemeinhin leidet das Nadelholz , besonders die
Fichte , am meisten darunter . (Schluß folgt .)

(Ader. .Fl .Bl .) Fremder : „Hören Sic , sage » Sie mir einmal , kann manwohl hier hinaufgehen ?" — Posten : „Mer kann scho , aber mer dürf net."(Vergleich. Fl .Bl .) Wirth : „Was halten S ' von dem Bier ? " — Gast :
„Accessisten -Bier ." — Wirth : „Was meinenS ' damit ? "! —Oast : „KeinenGehalt ."( D .pat . ) -Hampelmann : Die vorig Woch bin ich uff en Mittag mit meinerBariser Schwägerin , die «ff em ausgewiesen« Besr. -t bei uns io . ganz ver¬gnügt hööm komme un HÄ meiner Frää , meiner Seuche , schon unner derSMwwedhir zugerufc : Settche , merr hawwe Orleans genomme ! Awwer an -
statt sich als ücht deutsches Weib iwwcr so e Nachricht zu früäe , hat se e ganzLrjerkich Gesicht gemacht un hat gesagt : „Ach wie dumm !" — Wie so dumm,Settche ? haw'

ich err awwer druff erwiddert . wie so dumm ? guck emal aa !worum solle merr dann nicht Orleans nemme ? — Un da hat se gesagt :
„Merr Mt mich doch ehrscht frage könne, ob merr 'sch ääch recht is ." — Obdcrrsch ääch recht is ! Ja , guckst de , Settche, ich bin Lach net ehrscht gefragtwarn . Ns da hat %•. mich ganz verwunnert aagefeh un hat gefogt : No werhat 's dann besorgt?" — Wer' « besorgt hat ? — des is von der Tann ,wann des wisse willst. Und da hat se uff Lämal Widder e ganz vergnügt Ge¬
sicht gemacht un hat gesagt : Warm 's von der Dan » ist , da kann ich

'« um -
dausche .

" — Was willh! de ? Orbsans umdausche? Bist de verrickl? Stuß !Du mechst doch nor en Scherz . — „ Nor c Scherz ? Weiter nix ? Wo liegt'«dann ? zeig '» emal !" — .Wo 's liegt ? Des sollst de gleich sch '
, haw' ich ge-

sagt un Hab der Trepp enunncr gern.se : Lirbeth, breng ' emal den Atla » eruff,bannte in der grine StE licht er uff dem Disch. Da histt awwer ään » die
Frääd von dere Frää , meiner Settche, seh solle ! — „ Atlas ! " hat s« gerufeun hat vor Plaisir en SprWig in die HSH gemacht. „ Atla « I also net Orleans ? "
— Net Orleans ? was dann ? gewiß is es Orleans I — Na . so dausch ich

' sum ! " — Umdausche willst des ? — Frää ! Settche ! ei um Gotteswille beiwem dann ? uu gege was denn ? „ Ei cwe bei der Dann ") un gegeAlpaka ."— No was sage Se dann dadeorzu ?

schaffen, ein Unternehmen , das unter dem fortwährenden Feuer des Fein¬
des äußerst schwierig und gefährlich wat . Es waren vergebliche Anstren¬
gungen ! Am Morgen fand man mit . Ausnahme von zwei oder dreien
alle übrigen Geschütze ganz dienstunsähtg . Der Bombenregen fiel unter¬
dessen ohne Aushoren ans die Stadt herab ; ein ganzes Stadtviertel wurde
in Brand gesteckt und zerstört ; in das Kalmarer Thor war eine Bresche
geschossen , die Zugbrücke ging aus den Fugen und die Ketten zerrissen.
Der Munizivalrath verlangte mit Nachdruck die Einstellung des Feuersund der Platzkommandant , der einsah, daß eine Vertheidigung nicht län¬
ger von Erfolg seyn könne, daß ein Sturm sie unmöglich mache» müßte ,
entschloß sich, früh 10 Uhr die weiße Fahne aufzuhiffen und einen Par¬
lamentär abzusenden . Um 11 Uhr war derselbe aus dem deutschen Lagerwieder zurück und brachte den Text der Uebergabsbedingungen . Unsere
Verluste waren : 10 Soldaten todt , 30 verwundet , 8 Zivilpersonen tobt
oder verwundet . Am Morgen der Uebergabe waren die Soldaten in einer
unbeschreiblichen Aufregung : sie zerbrachen die Waffen , einige Pulverma¬
gazine wurden in die Lust gesprengt , andere unter Waffer gefetzt ; man
vernagelte die Kanonen und zerbrach das Material der Magazine . Nach¬
mittags 31/* Uhr fand das traurige Defile vor den deutschen Truppen
statt . Die Uebergabe wurde zwischen dem Kommandanten des preußischenStabes , Hrn . v . Kretzmann , und dem Grafen von Reinbach , Komman¬
danten von Schlettstadt , nach den Bedingungen der Uebergabe von Se¬
dan abgeschlossen. Dabei wurde ausdrücklich bemerkt, daß die Einwohnernur im äußersten Nothfalle von Requisilionen belästigt werden würden .Die Offiziere wurden für die Nacht des 24 . Okt . in Elsenheim unter -
gebracht , wo die Mannschaft lagerte . Die Letztere nahm für 24 Stunden
Lebensmittel mit sich. Den Offizieren war indessen noch erlaubt , sich 48
Stunden zur Regelung ihrer häuslichen Angelegenheiten aufzuhalten .* Ueber die Kämpfe umBesancon ist in auswärtigen Blättern nichts von
Bedeutung zu entdecken. Doch sind Einzelheiten vor der Einnahme von
Dijon erwähnenswerth . So schreibt man bem Movimento in Genua :Dole , 28 . Okt . Die Garibaldianer erhalten Artillerie von Tours , Muni¬tion von Grenoble ; es ist hohe Zeit ! Gestern hat sich der Feind von
Pesmes zurückgezogen ans Gray , wo er sich sammelt , und wir werden ihnfinden ! Aber darüber muß man schweigen. Es ist verteufeltes Wetter ;Garibaldi ist voll Kraft und Entschlossenheit ; ebenso all die Seinigen .
(Von den Franzosen sagt der Korrespondent nichts ; fie scheinen in
jener Gegend nicht sehr erbaut von Garibaldi und dem Krieg .) Es be¬
stätigt sich, daß gestern ein Bataillon Francs - tireurs bei Cussey , nördlichvon Besanpon , eine Mederlage erlittn hat .

Epinal , 2 . Nov . (KarlSr .Z .) Großherzog von Baden . Karlsruhe .Gray , 31 . Okt ., Nachm . S Uhr . Dijon ist durch Generalleutnant v.Beyer mit den Brigaden Prinz Wilhelm und Keller nach heftigem Gefechtin Besitz genommen . Als am 29 . höherer Weisung gemäß der Rückmarsch
auf Besoul bereits befohlen war , erfuhr ich durch Rekognoszirung , daß Di¬
jon nicht besetzt sey. General v. Beyer erhielt deßhalb den Befehl , den Ortin Besitz zu nehmen . In der Nacht zum 30 . war der Feind auf 3 Bah¬nen wieder in Dijon eingerückt und setzte dem Anmarsch hartnäckigen Wi¬
derstand entgegen . Fünf Bataillone des Prinzen Wilhelm , unterstützt von6 Batteneen , nahmen die Höhen von St . Apollinaire *) . Das Leibgrena -
dierregiment nahm die Vorstädte von Dijon bis es Nacht wurde . Der Ortbrannte stark. In der Nacht zog der Feind ab und heute früh kapitulirtedie Munizipalität . Lsutnante v. Stengel , Bissinger , Reff , Hofheinz und
Fähnrich Regenauer sind leicht verwundet . Das ( 1 .) Leibgrenadierregimentzählt 200 Mann , das (2 .) Grenadierregiment , König von Preußen , 50Mann todt und verwundet . Der Feind verlor sehr bedeutend , das Nähere
noch nicht bekannt . Das Bataillon Hoffmann vom ( 1 .) Leibgrenadierregi -ment machte am 27 . bei Effertenne *) 500 Gefangene , das Bataillon Wolfsvom 2 . Grenadierregiment , König von Preußen , bei St . Seine * **) 50 Ge¬
fangene ; beide in vortrefflich geführtem Gefechte .

v . Werder , General der Infanterie .
Paris , 23 . Okt. (N .Z .) General D u c r o t hatte vor einigen Tagenin den Zeitungen einen sehr langen Brief an den General Trochu ver¬

öffentlicht , worin er sich gegen den Vorwurf , sein Ehrenwort bei der
Uebergabe von Sedan gebrochen zu haben , verwahrte . Er erklärte , „ daßer für seine Person die Uebergabe von Sedan nicht angenommen , son¬dern stets verworfen habe , daß er sich, wie versprochen , am 11 . Septem¬ber, Bormittags 10 Uhr , in Pont -a-Mouffon beim dortigen preußischenKommandanten gemeldet habe und an sein Ehrenwort von dem Augen¬blick nicht mehr gebunden gewesen wäre , als der Sicherheitspaß von Se¬
dan nach Pont - a-Mousson ihm Mittags auf dem Bahnhofe abgenommenund seine Anwesenheit daselbst kvnstatirt worden sey . Bequemere Gele¬
genheit zur Flucht hätte er jedenfalls auf seiner Reise längs der belgischenGrenze finden können . " General Trochu scheint indeß die Besorgniß z«
hegen, daß diese reservatio mentalis des Generals Ducrot bei der Ueber¬
gabe Von Paris Von deutscher Seite nicht anerkannt werden dürfte , undbeeilt sich , schon jetzt seine Vermittelung cintreten zu lassen , was vielleicht
auch einen Schluß ans die eigentliche Ansicht Trochu 's über die „ Unein -
nehmbarkeit " von Paris zuläßt . Es wird folgendes Schreiben veröffent¬licht : „Mein lieber General ! Ihr Verhalten vor und nach der Kapitula¬tion von Sedan fügt cineu neuen Zug zu denen der energischen Festig¬keit hinzu , welche den Lauf Ihrer Karriere bezeichnet haben. Inmitteneiner Zerstörung , welche selbst die am meisten gestählten Seelen erschüt¬tert hatte , wollten Sie keine Beziehung mit dem Feinde haben , welche
Hütte als Transaktion gedeutet werden können. Sie haben Ihr Ehrenwort
gegeben, nach Pont - a-Mvusson zu gehen und sich dort als Gefangenerzu melden — nichts weiter . Und dort — nachdem Sie sich offiziell als
Gefangener gestellt und somit Ihr Ehrenwort gelöst haben , erdachten und
verwirklichten Sie um den Preis der augenscheinlichsten Gefahren eine
kühne Flucht , welche nach Ihrem Willen sofort der Vertheidigung von
Paris zu gut kommen sollte. Der Feind weiß , was Ihre Hilf - werthist und daher stammt der einstimmige Vorwurf , welchen dir öffentlicheMeinung in Deutschland gegen Sie richtet . Seyen Sie versichert, daßdie preußische Armee , deren loyales Zeugniß ich anzurufen im Begriffestehe, indem ich Ihren Brief dem Könige selber übersende , Ihnen voll¬kommen Gerechtigkeit zu Theil werden lassen wird . Wir bedurften , um sieIhnen zu gewähren , nicht erst Ihrer Mittheilungen . Empfangen Sie diese
Versicherung , deren Sie am meisten bedürfen , von dem ältesten ti . Ihnenam meisten zugethqnen Ihrer Wasiengefährten . Der Gouverneur vonBa - nä General Trochu . "

Basel , 1 . Nov . (Fr .I .) Am 26 . Okt . fand bei Hältstatt in der
Rmstung nach Kvlmar Seitens eines Detachements Francs -tireurs von
Mühlhausen unter Kapitän Schein ein kleines Engagement mit Uhlanenstatt , welche daselbst Requisitionen ausführen wollten . Letztere holten sichVerstärkung in Kolmar . Auf dem Wege trafen sie zwei Angestellte der
Präfektur , Tschopp und Rollin , welche sie für Spione hielten . Tschoppergriff die Flucht , wurde aber von den Uhlanen bald eingeholt und vonderen Lanzenstichen verwundet . Rollin wurde nach Kolmar gefühtt und
TagS darauf , da er sich über den Zweck seiner Reise genügend ausweisenkonnte , freigelaffen . Tschopp befindet sich in ärztlicher Behandlung .

Dann , Mauusakiurwaarcngcschäst auf der Schn»' gaffe in Frankfurt a . M .
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werden rührig fortgesetzt

XX Madrid , 2 . Nov . Eine Versammlung von 40 Abgeordhu
der liberalen Union griff gestern Abend Rias Rosas Kandidatur
Herzogs von Avfta an , behauptend , der Herzog von Montpensier ,behauptend , der Herzog
Espartero sehen die einzig möglichen Kandidaten . Nil loa unterstützt 7.^ TaaeKandidatur des Herzogs von Aosta . Prim wird in einer Bers^ -chFuen !
lung der CorteSniehrheit diese Kandidatur zur Sprache bringen . $ }

“L ctt rt
versichert, die Einbringung des bezüglichen Gesetzentwurfs werde mor,die Abstimmungssitzung am 1l . d. statlfinden . Es geht das Geruch; >

' ‘
L o Hn

Revuklikaner wollten aus den Kortes scheiden.
' ' w

Deutschland .
^

gen Am^
Karlsruhe , 3 . Nov . (Karlsr .Z .) Durch Befehl S . K. H. des Grs Kt tna

Herzogs wird Generalleutnant Karl Freiherr Du Iarrys v . La Rot schuchSheiKommandeur der 1 . Jnfantcriebrigade , auf sein unterthänigstes Anstz Franzoserwegen körperlicher Leiden zu den Offizieren vom Armeekorps mit PeH xerurtheil

chne
Mi

versetzt ; der Hauptmann der Landwehrartillerie Ferdinand Sander ,
Laudwehrbataillott Freiburg Nr . 7 an Stelle des als Adjutant zu h
Generalmajor Grafen v. S p o n e ck , Kommandeur der Artillerie ^14 . Armeekorps , zurücktretenden Premierleutnants Karl Weizel
Führung der 1 . ArtilleriemumtionSkolonne kommandirt , und Premier !,nant der Landwehrartillerie Ludwig Wagner vom LandwehrbatM ,Karlsruhe Nr . 4, von der Trainabtheilung , Feldbäckereikolonne, in h
Festungsartilleriebataillon versetzt . Ferner werden die Premierleutne ,der Landwehrkavallerie , Arnold Malzacher vom Landw .- Bat . Do «,
eschingen Nr . 9, bei der 2 . Proviantkolonne , und Leopold FreiherrS chillin g vom Landw . - Bat . Heidelberg Nr . 2, beim Trainbeglejjtz
tachement , zu Rittmeistern , u . der Sek .- Leut . der Reserve , Aug . Wi «!vom Landw . -Bat . Rastatt Nr 5 , beim Trainbegleitdctachement , zum K.
mirrleutnant befördert und wird dem Assistenzärzte Lorenz Lköltnerg
Festungs - Art .-Bat . , unter Ernennung desselben zum Fcldarzte , der R,
einesHauptmanns ^verliehen .— S . K . H . der Großherzog haben dem tz
Heimen Hofrath Karl Robert D o h m e und dem Kommcrzienrath £
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XX London , 3. Nov. Eine Depesche der Times berichtet : Ver -
s a i l l e s , 1 . Nov . Thiers kam in verwichener Nacht von Paris zu¬rück , ermächtigt , auf der englischer Seits vorgeschlagenen Grundlage we¬
gen Waffenstillstands zu unterhandeln . Thiers hatte heute eine lange Un -

*) St . Apollinaire ist ein Dorf auf einer Anhöhe bei Dijon . Diese Anhöhebeherrscht die Stadt u . konnte dieselbe also aus nächsterNähe beschaffe» werdcu .') Effertenne ist ungefähr 2 Stunden von Gray entfernt »ud liegt an derStraße von Gray nach Dijon .***) St . Seine ist westlich von Dijon an der .ober» Seine geleg : «' •- f -
herrscht die Straße ran Trohes nach Dijon .

"
,

3 a n k e in Berlin das Ritterkreuz 1 . Kt . Allerhöchstihrcs Ordens »i«
Zähringer Löwen verliehen .* Karlsruhe , 3 . Nov . , Vormittags . Heute Nachmittag 21/
reist S . K . H . der Groß Herzog nach dem deutschen Hauptquach ) die einsa
zu Versailles ab. Im Gefolge S . K . Hoheit befinden sich Generallech denn hat
nant von Neubronn , die Flügeladjutanten von Vogel , DetT
l i n g und von G ö l e r .

Karlsruhe , 3 . Nov . (Verlustliste der großh. bad. Felddivision . Vc,
großh . Kriegsminiskerium mitgetheilt .) Bemerk . Im Nachstehenden nn
den nur diejenigen Verluste mitgetheilt , welche nicht bereits veröffenili«!worden sind . Wo in vereinzelten Fällen die Lazarethe nicht angegch
sind, fehlte in der Originalliste die bezügliche Angabe . 1 . Leibgrenadin
regiment . Gefecht bei Äuxou Deffus (Etuz ), 22 . Okt . 1 . Komp . Ma .
Joh . , Unteroff . , a . Lottstctten , A . Iestetten , get . (Gewehrsch . d . d . HM
Schönmetzler , Ed ., Gren ., a . Lauf , A . Bühl , get. (2 Gewehrsch . d. d. KopsJenner , Jak . , Gren . , a . Gochsheim , A . Brette », get . ( Schuß d . d . Koch
Waßmer , Mark . , Gren . , a . Liel, A . Müllheim , schw . v . (Gewehrsch. ;
d . Rücken ) . — 2 . Komp . Kaiser , Konr . , Gren ., a . Neuhausen , A . Enge
(Schuß d . d . l. Seite ) . — 4 . Komp . Retzbach, Nud . , Gren . , a . Baller
berg , A. Boxberg , l . v. (Schuß a . d . Hand , bl. b. d . Komp . ). — 3 . Z,
fanterieregiment . I . Bat . Bei einer Patrouille von Oifelay gegen Tel
roeille , 21 . Okt . 2 . Komp . Rihm , Jak ., Musk ., a . Mötsch , A. Ettlingetverw . Droll , Jak . , MnSk ., a . Rappenau , A . Sinsheim , verw . Nenn,
Franz Math ., Musk . , a . Bruchsal , verw . — Gefecht bei Etuz , 22 . Lt
Stern , Jul ., v ., Sek .-Lettt. u . Bat .-Adjut . , a . Karlsruhe , schw . v. (Schj
d . d . Fuß , hier in Karlsruhe angek.) . — 3 . Komp . Scherer , Ludw . , Feld»
a . Neckargeniünd , A. Heidelberg , l. v . (Streifsch . a. Fuß , bl. b. d. Truppe,
Schnepf , Wendel . , Musk . , a . Tiefenbach , A . Eppingm , get . (Granatip
in d . Brust ) . Kißling , Karl , Musk . , a . Göbrichen , Ä. Pforzheim , sihi
v . (Schuß d . b . Fuß , in Vesvul) . — 4 . Komp . Heinsheimer , Adohi
Gefr . , a . Eppingen , l . v. (Streifsch . a . d. Hand , bl . b . d . Truppe ) . St
kognoszirung gegen Besanyon , 23 . Okt . 1. Komp . Heß, Thom . , Gch
a . Oberacker , A . Bretten , verw . Kayan , Heinr ., Musk ., a . Neckarbischoß
heim , A . Sinsheim , l. v . (Schußw . am Kopf , Laz. Besoul ) . — 2 . Koup
Hilleubrand , Sebast . , Musk . a . Hornberg , A . Wieslvih , l. v. (Schuß»
am Kopf , Besoul ). Bemerk . Eine Anzahl der beceits Veröffentlichten ui
dem Gefechte bei Etuz liegt gleichfalls im Lazareth in Besoul . — 5 . 3i
fanterieregiment , Fitst !.-Bat . 12 . Komp . Gefecht bei Bulhiers , 22 . St
Burger , Georg , Füs . , a . Biederbach , A . Waldkirch , get . (Schuß d . t
Kops ) . Grammelsbacher , Joh . , Füs ., a . Grunern , A . Staufen , get. (Äs
b . d . Kopf ) . Mutschler , Joh . Jak ., Füs . a . Brockingen , A . Kenzing»
schw . v . (auf dem Transport am 22 . gestorb . — Schuß d. d . Kops
Siefringer , Pancr . , Füs . , a . Föhrenthal , A . Waldkirch , schw . v . (Sch»!
d . d . Brust , in Rioz ) . Jeg , Aug . Füs . , a . Opfingen , A . Freiburg , sch»
v . (Schuß d . d . r. Amt , Rioz ) . Menner , Aug ., Füs ., a . Freiburg , s«h»
v. (Schuß d . d . Schulter , Rioz ). Noch, Eug ., Füs ., aus Rothweil , t
Breisach , l . v . (Prellschuß am r . Oberarm , veröl, b . b . Truppe ) . N
Jos ., eins. Freiw ., a . Freiburg , schw . v. (Sch . in d. r. Brust , Laz. $»
ray bei Besanyon ) . Bloch , Isaak , Füs ., a . Sulzburg , A . Mällhei »
schw . v . (Schuß d . d . Lunge , Voray ) . Rapp , Jos . , Füs . , a . Gotteuhei»
A . Breisach , l. v . (Sch . an d . Brust , Voray ) . — 1 . Leibdragonerregi»
Rekognoszirung bei Pouxeux , 13 . Okt . 2 . Esk . Kammerknecht , Ä
Mart . , Unteroff ., a . Schwetzingen , schw . v. (Schuß am Kopf , in Epinch
Faller , Mich ., Drag . , o. Feldkirch, A . Staufen , schw . v . (Schuß am l
Oberschenkel , Epinal ) . Brunner , Felix , Drag ., a . Gamshurst , A. Acha»
l . v . (Schuß d . d . Wade , Epinal ) . Rihm , Ludw . , Drag . , a . Forchhei»
A . Ettlingen , verm. (Schluß folgt.)* Karlsruhe , 3 . Novbr . Wie wir vernehmen , ist die 2 . badisch !
Pivunierkompagnie derzeit abkommandirt zu dem Jngenieurstab des
lagernngskorps vor Neubreisach (4 . Neservedivision ) .* Karlsruhe , 3 . Liovbr . Wir bedauern , nicht in der Lage zu sch
amtliche Mittheilungen über Schicksale und Siege unserer bad . Trupp»
gleichzeitig mit der Karlsruher Ztg . dem größten Leserkreis unseres LanX
geben zu können . Die bezügliche Anordnung entzieht sich vollständig &
feiet Kritik , da sie von höchster Stelle ausgeht .

X Karlsruhe , 3 . Nov . Dem Ruhmeskranze unserer badisch ^
Truppen ist durch die Erstürmung von Dijon am 30 . Okt . ein n« »
glänzendes Blatt hinzugefügt . In den Kämpfen von Etival und S *P
hat sich wie bei der Belagerung von Straßburg der standhafte Mnth &
Söhne unseres Landes siegreich erprobt ; gleichberechtigt an Tapferkeit ,
an Geschick stehen sie den Brüdern au « dem Norden zur Seite ; gle^
berechtigt werden wir binnen weniger Wochen auch in die Verfassung
deutschen Reiches ausgenommen seyn . Dank den wunderbaren , groff

'

Tagen , die wir staunend und erhoben , wenn auch oft schmerzerfüllt »
erleben . Nicht mit fröhlicher Begeisterung erfüllt uns dieser Krieg *
seiner peinvollen Fortdauer ; wir können nicht mehr jubeln wie im 2*
ginn über die mit so kostbarem Blut cmrngenen Erfolge unserer Söh»
und Brüder . Aber mit Stolz blicken wir auf diese höchste PflichterfülkB
des deutschen Kriegers , wie er mit dem Gedanken an die Heimath ®
im Herzen durch Mühsal und Gefahr jeder Art von Sieg zu Sieg W !
tct , bis Frankreich die blutige Schuld dieses Krieges voll gebüßt u . DerW
land gesichert ist vor den frevlen Gelüsten eines übennüthigen Nahv ^* Karlsruhe , 3 . Nov . (Bürgermeisterwahlen .) In Seckbach ,
Lahr , der seitherige Bürgermeister Reble . — In Niederhausen ^

*
Kenzingen : Holzhändler Stehlin (ultramontan ) . — Die bisherigen
germeister Ziaver Trenkle von Nach , Zepherin Greter von BienAk
Joseph Durst von Münchingeu und Benedikt Schwarz von
weier wurde » wieder gewählt . &* Karlsruhe , 3 . Nov . Das Berdngsbl . der Direktion der
H - rrkehrs - Anstassen Nr . 86 enthält u . A . : 1) DenDebit vonA
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hm , oaen. Prämien2 ) die Gründung von deutschen Postanstal -

, JZ Ei
'
aß ur.b Deuffch -Lbthringen bete. 3) Nach § . 4 fceS Reglements

bch Besördernna von Truppen und Armeebedürfniffen ist die Beförderung

1 CVrfmeßiÜqeu nur ausnahmsweise in ganz dringenden Fällen für em-
‘■'aJ l"

Militürversonen u . kleine Kommandos , so weit der verfügbare Raum

« id die Stärke der Züge eS gestatten , zulässig . 4 ) Die Telegraphensta -

Badcu - Bahnhof hat vom 1 . Nov . an statt des bisherigen verlänger¬
en Taaesdienstts nur noch gewöhnlichen vollen Tagesdienst . 4) Das Er -

kckeinen der Uebersicht d -r bad . Perfoncnpostkurse für den laufenden Wm -

ttdienst betr . 5) Vom 1 . Nov . d . I . an werden auf der Strecke Karls¬

ruhe-Mühlacker 2 weitere Güterzüge laufen und zwar mit Zug 144 , 142

und Rnfl 145 , 143 .
Heidelberg , 28 . Okt. Ultramontane Blätter warfen einem hiesi¬

gen Amtsrichter vor , er habe bei einer Gerichtssitzung dem Publikum

leine Privatansichten vorgetragen . Nach Aeußerungen eines Schöffen er¬

fährt man Folgendes . Vor einigen Wochen war ein Landwirth aus Hand¬

schuchsheim auf der Anklagebank , weil er über die Preußen geschimpft, die

Franzosen in 's Land gewünscht habe u . dergl . Er wurde zu 4 fl . Strafe
verurtheilt , während der Amtsrichter 6 fl . ansetzen wollte , damit dem

Mann der Rekurs nicht abgeschnitten sey und das Urlheil nur summa¬

risch motivirt zu werden brauche . Bei der Auseinandersetzung der Ent¬

scheidungsgründe habe der Richter Eingangs geäußert , es liege hier einer

der Fälle vor , wobei die Frage über die Strafbarkeit nur im Zusammen¬

hang mit den großen politifuien Parteianschauungen beurtheilt werden

könne. Die sich gegenüber stehenden Parteimeinungen über Ursachen und

Bedeutung dieses Krieges wurden dann punktirt . Das Gericht könne nach

seiner inneren Ueberzeugung nur auf den Standpunkt der nationalen Ver -

lheidigung sich stellen und müsse dcßhalb die Sache für einen straffälligen
Unfug erklären . Zur weiteren Motivirung dessen sey beigesetzt worden :

der Angeklagte gebe selbst an , er lese nur den Pfälzer Boten ; gerade aber

auch die Blätter dieser Richtung hätten sich offen und entschieden zur
Sache der nationalen Bertheidigung gestellt , der Angeklagte werde also
nicht ungerecht finden können , wenn mit der öffentlichen Meinung auch
das Gericht dessen Aeußerungen von diesem Standpunkt aus beurtheilt
und ihnen namentlich bei so großer Bolksaufregung strafbaren Karakter

beimißt, weil Schlägereien u . dgl . provozirt werden . Es scheint, daß un¬

geschickte Horcher im Spiel sind , die, ohne zu verstehen, was sie hören,
einzelne Wörter festhalten und selbst einen Sinn dazu erdichten . Und
daraus suchen nun dieselben Blätter einen Skandal zu machen , welche
die einfältigen Leute in jene rohe Denkweise hincingeritten haben . Warum
denn hat man die Richter gesetzlich unabhängig gestellt und politische Pro¬
zesse vor Schwurgerichte verwiesen ? Doch nur darum , weil es Fälle gibt ,
in denen politische Ueberzeugungen einen Theil jener inneren Ueberzeugung
bilden, auf die sich das Urtheil baut . Mag wohl manche schöne Seele

geben , die sich über jene Berurtheilung ärgert , und solcher Aerger hat
zum Angriff der Person des Richters geführt .

C Heidelberg , 30 . Okt . Es ist vielmals seit den furchtbaren Schlä¬
gen , die Frankreich im jetzigen Kriege erlitten , von in -, wie ausländischen ,
namentlich Pariser Blättern die Behauptung aufgestellt worden , daß die
Zahl der französischen kampfbereiten Soldaten beim Beginn der
Vorwärtsbewegungen der deutschen Heere 225,000 Mann nicht überschrit¬
ten . Dem gegenüber läßt sich heute nach der Uebergabe von Metz fest -
slellen, daß die französischen Heere unter guter , selbst mittelmäßiger Füh¬
rung , wenn auch an Zahl nicht gleichbedeutend, doch vollkommen die Stärke
besaßen, um den deutschen Heeren mit Hoffnung auf Erfolg entgegenzu¬
treten« Berechnen wir die Armee in Metz mit Verlusten in den Schlach¬
ten am 14 . , 16 . u . 18 . Aug . und Ausfällen mindestens 200,000 , Mac -
Mahon bei Wörth mit der schon bei Weiffenburg geschlagenen Division
Felix Douay 60,000 , de Failly mit drei Divisionen von dem Hauptkorps
abgeschnitten 32,000 , Abel Douay Hauptquartier Belfort 25,000 , Straß¬
burg und andere an der Grenze in Festungen gelegenen und demnach
zur Abwehr dienenden Garnisonen 30,000 , hiezu die Versprengten , so
ergibt sich die schöne Heeresmasse von etwa 375,000 Mann . Es ist zu
bedauern, daß bei der Wasienablegung solcher großen feindlichen Heere
nicht immer die genügende Ordnung gehandhabt werden kann . Hoffen wir
indessen , daß bei Metz die muthwillige Zerstörung der Waffen und na¬
mentlich das Verschwinden der zahlreichen Adler und Fahnen wie solches
bei Sedan und Straßburg der Fall war , nicht stattgefunden .

? Achern , 1 . Nov . Bei der im Laufe voriger Woche in ObersaS -
b a ch dorgenommenen B ü r g e r m e i st e r w a h l wurde Altbürgermeister
Bauer mit großer Stirnmeumehrheit wieder gewählt . Derselbe gehört
zur ultramontanen Partei , bekümmert sich aber wenig um Politik . —
Die am letzten Montag in S a S b a ch vorgenommene Wahl blieb ohne
Ergebniß . Es waren 4 Bewerber aufgestellt , wovon keiner die erfor¬
derliche Stimmenzahl erhielt . Der dortige Pfarrverweser bot letzten
Sonntag auf derjKanzel Alles auf , einen Mann seiner Farbe durchzusetzen,
allein feine Bemühungen blieben fruchtlos . Die meisten Sasbacher sind
Hierwegen äußerst erbittert und durchschnittlich der Ansicht , daß von der
Kanzel in Gemeindeangelegenheiten nichts Gutes kommen könne.

Thierrgen, A . Waldshut, im Okt . (A.-B .) Bei der Erneuerungswahl des
G cm ei n d era t h s dahier wurden gewählt : Kaufmann Karl Hei¬
di n g e r , Wagner Jos . Bindert , Hirschenwirth Nep . Landwehr ,
Sradtrechner F . S . Eiselin , Vorsteher Baruch Bernheim u . Bier¬
brauer A . Walter , sümmtlich liberal . Zum erstenmal haben wir nun
einen Israeliten im Gemeinderath . Derselbe konnte von seinen Glaubens¬
genossen allein nicht gewählt werden , weil dieselben zu sehr in der Min¬
derheit sich befinden und es mußte demnach , wie geschehen , eine große
Zahl der christlichen Mitbürger ihr Vertrauen ihm entgegen bringen ,
was dem Gewählten zur Ehre gereicht . Aber auch die hiesige Stadt hat
gezeigt, daß sie den Mann ihres Vertrauens sucht, gleichviel welcher Re¬
ligion er angehört .

Berlin , 1 . Nov . Die Kreuzzeitung widerspricht, wie auf telegraphi
schem Wege gemeldet worden , einem von der B .sZ . mitgetheilten Gerücht
von einem Mordanfall auf de » König . Die Zkft . führt das
Gerücht auf einen Bericht der Trib . zurück , wonach der König und Hr .
v . Roon sich am Freitag voriger Woche in größter Lebensgefahr befun
den hätten . Auf einem Ausspähungsritte bei Versailles schlug eine
Granate dicht bei jenen Beiden nieder . Die Pferde , so gibt die Tribüne
den Inhalt eines Briefes des Hrn . v. Roon an seine Frau wieder , wur¬
den scheu und das des Kriegsministers bäumte sich so wild , daß es nur
mit größter Mühe varirt werden konnte , wobei sich Hr . v. Roon eine
Verstauchung der linken Hand zuzog. Der König kam glücklicher Weise
vbne Schaden da ^ on, und auch Hr . v . Roon hofft , daß er den Gyps -
verband , tu ven das Handgelenk gelegt worden , bald wieder los werden wird .

X Berlin , 2 . Aov . Graf Bismarck hat unterm 28 . Okt . in B e
antwortung der Granville 'schen Depesche vom 20 . v . M . einen
Erlaß an den norddeutschen Botschafter in London , Grafen Bernstorff ,
gerichtet, in welchem der Bundeskanzler die Ueberzeugung betont , daß es
vor allen Dingen nöthig sey , dem französischen Volke die Wahl einer
Nationalvertretung zu gestatten . Die Bereitwilligkeit , deren Zustandekom¬
men zu fördern , sagt Graf Bismarck weiter , ist deutscher Seits vollstän -
mg bewiesen . Es fehlt aber die Zustimmung der Pariser Machthaber .
Das Bestreben Englands könne nur dankbar anerkannt werden , obgleich
zu befürchten fey , daß die Pariser Regierung dasselbe mißverstehe und
darm eine Ermuthignng zu fernerem Widerstande finde . Deutscher Seits
könne nach den gemachten Erfahrungen selbstverständlich kein Anlaß zu
neuen Verhandlungen gegeben werden . Der Erlaß schließt mit der Ver¬
sicherung , „ daß ww jeden von französischer Seite uns zugehenden , ans
Anbahnung von FriedenSverhandlungen gerichteten Vorschlag bereitwilligst
rntgegennehmen und mit dem aufrichtigen Wunsche auf Wiederherstellung
des Friedens prüfen werden . - — Die Prov .-Korr . schreibt bezüglich der
randtagswahlen : Vor Allem mahnt die jetzige glorreiche Zeit daran ,die wertere Entwickelung nicht im Gegensatz gegen die Regierung , sondernm vertrauensvoller und dankbarer Gemeinschaft mit den Männern zu su¬
chen, welche im Rathe und Vertrauen deS trefflichen Königs das Große
dorberecken und vollbringen halfen , auf das das Vaterland stolz ist.
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Kassel, 1 . Nov . (F .Z .) General Bazaine fuhr gestern in einem
zweispännigen Wagen zum hiesigen Gouverneur Monts , verweilte daselbst
längere Zeit und begab sich hierauf nach Wilhelmshöhe zum Kaiser . Im
Gefoigc der hier anwesenden französischen Marschälle befinden sich auch
mehrere höhere Stabsoffiziere und einige Husaren . — In der Stadt ist
das Gerücht verbreitet , daß noch an 1000 französische Offiziere hier in -
ternirt würden . — Die städtischen Behörden haben zur Unterstützung für
Straßburg 1000 Thaler aus städtischen Mitteln gewährt . Gleichzei¬
tig hat man den Beschluß gefaßt , die Kosten für Kriegslcistungen , die der
Stadt als Gemeinde und Kreis erwachsen, durch ein Anlehen aufzubringen .

München , 31 . Okt (S .M .) Es werden sehr laute Klagen geführt über
das Betragen der gefangenen Offiziere in Passau und Neuburg ,
weil dieselben in öffentlichen Lokalen durch ihr freches Auftreten u. ihre
unverschämten Aeußerungen über Deutschland und besonders über die
treulosen Südstaaten großes Aergerniß geben. Die schonende Behand¬
lung , deren dieselben sich erfreuen , scheint bei ihnen sehr übel angewendet .
In Paffan hat das Publikum sich selber Helsen und die Maulhelden an
die Luft setzen muffen , in Neuburg hat man eine Anzahl von ihnen in
Arrest gesteckt .

Strastbnrg , 2 . Nov. (Str .Z .) Nachdem der Direktor der Straßburger Sue -
cmsale der Bank von Frankreich , Baron Garat , so wie die mei¬
sten der beim Einzuge der deutschen Truppen vorläufig internirten Bank¬
beamten schon im Laufe der vorletzten Woche auf vollständig freien Fuß
gesetzt worden , sind jetzt nach Abschluß der nöthigen Untersuchungen auch
die übrigen in diese Angelegenheit verwickelten Beamten von der über sie
verhängten Ueberwachung befreit worden . — Die Zivilverwaltung hat bei
der Feststellung des Standes der hiesigen franz . Regierungs -

Hauptkasse die Thatsache festgestellt , daß sämmtliche Depositen der
Gemeinden , der Sparkaffen , der frommen Stiftungen , des Frauenhauscs
( Domkaffe ) , der Altersversorgungskassen u . s . w ., deren Verwaltung nach
der französischen Verordnung nicht jenen Körperschaften , sondern dem öffent¬
lichen Schatz des Departements überwiesen war , von dem letzteren für
Zwecke der französischen Staatsverwaltung verausgabt worden . Da die
deutsche Zivilverwaltung nicht in der Lage ist , aus eigenen Mitteln diese
Fonds ihren Eigenthümern zu ersetzen , so wird nichts übrig bleiben , als
den französischen Staat beim Friedensschlüsse zum Ersätze jener Sum¬
men anzuhalten .

es Aus dem Elsaß , 29 . Okt . Der Niederrheinische Kurrier , über
dessen weiteres Schicksal man Sie dieser Tage noch im Ungewissen ließ ,
ist nebst der ganzen Silbermann '

schen Druckerei gestern von dem bishe¬
rigen Inhaber an den wackeren Lahrer Buchdrucker u . Verleger Schauen¬
burg verkauft worden . Die gedachte Zeitung wird vorerst noch in beiden
Sprachen erscheinen, die Tendenz aber ein entschieden deutsches Gepräge
erhalten , wofür schon der Name des bereits angestellten Hauptredakteurs
Prof . A . Grün einsteht . Hierbei wird das Blatt selbstverständlich seinen
wahrhaft elsässischen Karakter stets im Auge behalten, manchen zur Zeit
noch bestehenden Verhältnissen gerne billigste und versöhnliche Rechnung
tragen , in der freudigen Zuversicht , daß es ihm auf solchem Wege am
sichersten gelingen werde , die bestehenden Mißklänge sachte zu lösen, ver¬
düsterte Voreingenommenheiten liebevoll zu beschwichtigen und allmählig
klare und ruhige Erkeuntniß des neuen Besseren an die Stelle bisheriger
Unwissenheit und dumpfer Scheu zu setzen . Aecht elsässtfcher Freimü -
thigkeit getreu , wird der verjüngte Niederrheinische Kurrier sich auch kei¬
neswegs jeglicher gerechten Forderung verschließen, die von Seiten aller
diesseitigen neugewonnenen Deutschen erhoben werden kann . Mehrere
deutschgesinnte Elsässer sollen bereits für das Unternehmen gewonnen seyn ,
und mit inniger Freude begrüßen daher wir gleichfalls , die wir seit lan¬
gen Jahren schon, zuletzt auch hier in den lieben Blättern der Badischen
Landeszeitung , unverzagt und mit unseren besten Kräften der Erhaltung
und Förderung deutscher Elemente im Elsaß das Wort redeten , diesen
ersten, verheißungsvollen Friedensboten über unserer theueren , noch so trüb
umwölkten Heimath .

Ausland.
Versailles , 29 . Okt. (K .Z .) Beim Bundeskanzler-Amt ist folgender

Aufruf an die „ Mitglieder der Generalräthe " eingegangen , der in Nord -
Frankreich allgemein verbreitet wird und dessen Wortlaut zeigt, wie tief
das Friedensbedürfniß namentlich in die gebildeteren und besitzenden
Klaffen gedrungen ist : „ Hilf dir selbst und der Himmel wird dir hel¬
fen ." Die letzten Proklamationen der Regierung der nationalen Ver -
theidigung , welche die Wahlen für die konstituirende Versammlung aufs
Neue hinausschieben , stellen Frankreich in einen vireuluo vitiosus ,
aus dem herauszutreten es augenscheinlich das größte Intereffe hat .
Preußen will nnr mit einer Regierung Frieden schließen/ welche dazu
bevollmächtigt ist und die die Nation verpflichten kann , und so lange
ein solcher Friede nicht zum Abschluß gelangt , werden Preußens Armeen
Frankreich nicht verlassen , es sey denn , sie würden daraus vertrieben .
Die Regierung der nationalen Bertheidigung kündigt ihrer Seits an , daß
sie den Wählern nicht eher gestatten werde, ihren Willen in Betreff des
Friedens kund zu geben, als bis der Rückzug der feindlichen Truppen
vollzogen seyn wird . Da dieser Widerspruch der Anschauungsweise mög¬
licher Weise den Krieg in der unglücklichsten Weise zu verlängern im
Stande wäre , so scheint es wünschenswerth , daß die angesehenen
Männer , solche zum Beispiel , welche die Generalräthe bilden , auf Mittel
sinnen , dem Lande die Freiheit seiner Selbstbestimmung zurückzugeben.
Konnten sie sich nicht in Kürze bei Einem unter ihnen versammeln , und
den Mitgliedern der Regierung der nationalen Bertheidigung durch eine
Petition oder eine Deputation vorstellen , wie wichtig es für die Nation
ist, ohne weiteren Aufschub sich über die Zeitgemäßheit eines Friedens -
schlusies oder die Fortführung des Krieges auszusprechen , wenn die
preußischen Bedingungen für unannehmbar gelten müßten ? Freilich wäre
es nicht eben förderlich , wenn Frankreich die neue Verfassung , die es
sich zu geben gewillt ist und die es Niemandem gestatten wird , ihm zu
oktroyircn , gleichsam unter den Kanonen des Feindes berathen sollte ;
aber nichts steht im Wege , daß die Erwählten der Nation ein Spezial¬
mandat erhielten , welches sie ermächtigte , eine mit allen Vollmachten aus¬
gestattete Kommission einzusetzen, sey es, um einen Friedensvertrag zu unter¬
zeichnen, welcher zur sofortigen Gutheißung den Mitgliedern der Konstituante
zu unterbreiten wäre , sey es, um die Fortführung eines Krieges bis ans Messer zu
entscheiden. Es ist sehr wahrscheinlich, daß Herr von Bismarck , weit entfernt ,
die Wahlen und die Berathungen der GewähÜen zu stören , dieselben begünsti¬
gen würde ; denn trotz der Erfolge der deutschen Armeen muß es ihm am
Herzen liegen , dieselben nach Hause zu schicken , was er doch nur ver¬
mag , wenn erst der Friede einmal geschloffen ist . Man muß die Ge¬
rechtigkeit selbst höher, als den Patriotismus zu stellen wiffen , und zu-
gestehcn, daß Frankreich es war , das , in schlimmer Weise beeinflußt ,
Preußen den Krieg erklärt hat , und daß es, wäre das Waffenglück
ihm günstig genug gewesen, um seine Armeen bis nach Berlin zu füh¬
ren , deßhalb schwerlich den Frieden anders , als nach einer Grenzratifi -
kativn auf Kosten Deutschlands angenommen haben würde ; daß Frank¬
reich es mithin nicht unbillig finden dürfe , wenn Preußen heute dieselbe
Forderung stellt , und so lange letzteres sie in vernünftigen Grenzen hält .
Nicht Diejenigen werden dadurch gedemüthigt werden, welche den Frieden
über sich ergehen laffen , sondern jene Unsinnigen vielmehr , welche in ihrem
tollen Stolze und unüberlegten Patriotismus den Krieg gebilligt u . dazu
beigetragen haben , daß er erklärt wurde . Die Völler sind nicht da , sich zu
hassen, sondern sich zu lieben , und wenn Interessen oder dynastische Eigen¬
liebe aufgehört haben werden , die Motive der Regierungen und ihrer
Schmeichler zu seyn, dann auch wird es aller Wahffcheinlichkeit nach zwischen
den verschiedenen Ländern keine andern als brüderliche Beziehungen mehr
geben, welche für ihre Interessen gleich vorcheilhaft , als für ihre Gefühle
befriedigend erscheinen . Wenn Frankreich durch das frei ausgeübte allge¬
meine Stimmrecht und ohne offizielle Kandidaturen seine Regierung wie¬
der hergestrllt haben wird , dann wird es auch nicht vergeffen , welchen
Dank e? Ven begabten und aufopfernden Männern schuldet , welche An¬
gesichts des Feindes die gefährliche Ehre auf sich genommen , zeitweise

die nationale Bertheidigung zu leiten .
X Versailles , 2 . Nov . Gestern Mittag hatte Thiers eine dreistün¬

dige Besprechung mit dem Grafen Bismarck . Heute früh fand eine mi¬
litärische Berathung beim König statt , welcher der Bundeskanzler beiwohnte .
Um 2 Uhr war eine zweite Zusammenkunft deS letzteren mit Thiers .

* Macon , 30 . Okt . Der Befehl war angelangt , Bazaine und sei¬
nen Stab bei etwaiger Durchfahrt zu verhaften . Für den Augenblick
ist alle Welt wüthend und will sich bis zum Tod vertheidigen ; aber ob
diese Stimmung auf die Dauer anhält , das ist sehr die Frage .

* Lyon . Tie strengsten Maßnahmen gegen Flüchtlinge sind bc-

schloffen, täglich 1/s — 1/io der Jahressteuer muß von den abwesenden
Hausbesitzern zwischen 20 — 60 Jahren erlegt werden .

* Dijon . Der Salut public schreibt über die Flucht von Talinay :
Gruppen von Mobilgarden , Freischützen, Nationalgarden aller Art fanden
sich bei uns in Dijon ein ; gegen 6 Uhr Abends kam auch Linie aus
dem festen Auxoune , 70er , 71er , 90er , 14erJäger zu Fuß ; 500 Mann
und einige Batterien sollten von Lyon gekommen seyn ; man empfing Alle
warm und mit Beifall auf dem Sammelplatz . Der Nationalgarde hatte
man Patronen zugesagt , sie wurden aber nicht vertheilt . Gegen 9 Uhr
Abends , verbreiteten sich schlimme Gerüchte ; der VertheidrgungsauSschuß
hielt es für unmöglich , die Stadt zu halten , nachdem die besten Stellun¬
gen hatten geräumt werden müssen, und kündigte dies mit aller Vorsicht
an . Kurze Zeit darauf verließen schon die Telegraphenbediensteten die
Stadt in der Richtung nach Lyon . Aus alledem schloß man auf
baldige Besetzung der Hauptstadt von Burgund , wenn auch mit schwerem
Herzen . Daß diese inzwischen wirklich erfolgt ist, wissen wir . Aus den von
uns seit einigen Tagen gebrachten Darstellungen französischer Blätter geht
übrigens klar hervor , daß zwar unsere Truppen mit großen Schwierigkei¬
ten zu kämpfen haben , daß aber die um Besan <;on re. gesammelten , theil -
weise regellosen Massen , wenn sie nicht von ganz außerordentlichen Ter -
rainverhältnissen begünstigt sind, einem Armeekorps von trefflich geschul¬
ten Truvven , ausgerüstet mit entsprechender Reiterei und Artillerie , nicht
gewachst ., seyn können .

Florenz , 29 . Okt . (F .Z .) Ueber die Behandlung , welche General C a-
borna in Nom hat erleiden müssen , erfährt man jetzt pikante Einzel¬
heiten . Als er durch den Kardinal Antonelli um eine Audienz beim Papst
ersuchen ließ , ließ dieser ihm durch seinen Staatssekretär antworten : „Se .
Heiligkeit kenne den Herrn Cadorna nicht , noch wisse sie , bei welchem
Heere er General fey . Wenn er einer der Nationen angehöre , die eine »
beglaubigten Gesandten beim heiligen Stuhle habe, so möge er durch sei¬
nen Gesandten um die Audienz nachsuchen lassen !" Da mußte Cadorna
denn die Sache wohl aufgeben .

Genua , 30 . Okt . ( Pr .) Garibaldi 's Sohn Rieciotti ist nach Be -

santzvn abgegangen . (Jetzt ist also die ganze werthe Familie beisammen .
Die Red .)

Bolkswirthschaft .

— Bon französischen Eisenbahnen sind augenblicklich bereits im Besitze
der Deutschen : 1 ) Bon den Linien der französischen Westbahn : a . die
nach Rouen u . Havre bis Mantes , d . die nach Granville bis Dreux ; c . die
nach Mans bis Chateaudun . 2) Von den Linien der Orleans -Bahnge -

sellschaft : a . die Linie nach Orleans ganz ; d . die direkte Linie nach Tours
bis Chateaudun ; o . die Linie nach Pithiviers ganz. 3) Bon den Linien
der Lyon -Mittelmeerbabn : die über Revers nach Marseille bis Gien . 4 )
Die sämmtlichen Linien der französischen Ostbahn mit Ausnahme weni¬
ger Strecken , welche im Bereiche der noch nicht im Deutschen Besitze be¬
findlichen französischen Festungen liegen .

□ Washington , 1 . Okt . Laut den Büchern des Schatzmeisters im
Finanzdepartement betrug am Schluffe Septembers die Nationalschuld
der Vereinigten Staaten 2,475,063,819 Doll . 47 Cents , der Kaffen -
bestand 128,150,167 Doll . 19 Cts . , Rest 2,346,913,652 Doll . 28 Cts .
Seit 1 . März ds . Js . hat die Schuld um 91,414,824 Dost . 89 Cts .
abgenommen .

Verschiedenes .
□ Karlsruhe , 3 . Nov . ( Verwundete und Kranke .) Abgang

60 Sold ., Zugang : Kr . 4 Sold ., Verbleib : Verw . 26 Off . u . 416 Sold .,
Kr . 4 Off . u . 234 Sold ., zus . 30 Off . u . 650 Sold . In Privathäusern
und Gasthöfen befinden sich hiervon 19 Off . u . 39 Sold .

Heidelberg , 28 . Okt . (M .A .) Die bei Niederbronn gefangenen dre
badischen Offiziere , welche zuletzt in Moulins bei Lyon internirt wa¬
ren , sind jetzt noch weiter südwärts gegen das Mittelmcer zu (angeblich
nach Montpellier ) gebracht worden .

S Heidelberg , 2 . Nov . Meine Mittheilung in Nr . 255 ll . über
den Tod des Leutnants Ludwig Lehr war nicht ganz genau : er fiel nicht
durch Meuchelmord , sondern wurde laut einem Briefe des Herrn Majors
Kiesfer „ in dem Momente , als er mit 2 Sektionen das besetzte Haus
erstürmen wollte , mitten durch das Herz geschaffen

" und fiel lautlos nie¬
der . Dies zur Verhütung von Mißverständniß .

A Ettlingen , 3 . Nov . Verflossene Nacht brannten die Dörr -
fuß '

sche Mühle und eine daranstoßende Scheune vollständig ab . Das Feuer
brach nach 1 Uhr auf dem Speicher aus . Dankend bekunden wir , daß
die Karlsruher Feuerwehr eine der ersten auf dem Platze war .

Baden , 31 . Okt . (S .M .) Die hiesige Bürgerschaft befand sich in
letzter Zeit in nicht geringer Aufregung , da sich das Gerücht verbreitet
hatte , die Spielbank werde nicht mehr eröffnet werden . Es beruhte
dies Gerücht auf der persönlichen Ansicht einiger Höhergestellten ; allein
bis jetzt liegt von Seiten unserer Regierung nichts vor , was eine solche
Muthmaßung begründen könnte . Eine weitere Frage ist aber die, ob der
bisherige Unternehmer nach dem Ausfall der verfloffenen Badezeit geneigt
seyn dürste , ohne irgend eine Entschädigung oder Pachtermäßigung für
1871 — 72 die Spielbank wieder zu eröffnen . Wie wir vernehmen , war
Hr . Dupreffoir einige Tage hier, um mit unserer Regierung sich hierüber
zu benehmen . Gestern ist er bereits wieder abgereist .

HO Osterburken , A . Adelsheim , 1 . Nov . Gegen 4 Uhr heute früh
brach in dem Hause des Kaufmanns Kahles hier Feuer aus . Es ge¬
lang unserer trefflichen Feuerwehr , die schnell zur Stelle war , den Brand ,
der sich bereits über das ganze Haus ausdehnte , in kaum einer halben
Stunde zu bewältigen .

Frankfurt a . M . , 2 . November . (F .Ztg .) Gestern sahen wir
einen Heffen , der aus dem Felde als Krüppel zurückkam ; er hatte
das rechte Bein verloren . Hier wurde ihm ein Br '

ff s-iner bei
Gelnhausen lebenden Braut mit Ring und Medaillon zugrfl ,
worin sie ihm trocken und kalt die Mittheilung Machte, daß ll .
Krüppel nicht heiratheu werde und ihn ausgebe. Die Thräuen , u .lche dem
wackeren Soldaten in die Augen traten , zeigten zur Genüge , was er im
Herzen fühlte .

Vom bayerischen Wald , 28 . Okt . (F .J .) Noch tauchen in . unse¬
rem gesegneten Niederbayern hie und da Räuberbanden auf . Zwi¬
schen drei Gendarmen und einem Polizeidiener entspann sich in Arnschwang
mit zwei Mitgliedern derselben (die drei anderen wurden später in der
Scheuer aufgefunden ) ein heftiger Kampf , wobei sämmtliche Sicherheits¬
mannschaften von den gefährlichen Burschen durch Pistolenschüsse verwun¬
det wurden . Es war auf die Beraubung eines dortigen Bauern abgesehen ,
welcher 4000 fl. Heirathsgut für seine Tochter bereit hatte .

Schorndorf , 31 . Okt . (S .M .) In hiesiger Stadt wurde am 29 .
d . M . eine Frau von Vierlingen entbunden . Die Kind ' . 2 Kna¬
ben und 2 Mädchen , stoch nicht völlig reif, waren lebend , wohl gebildet
und wurden eine Stunde nach der Geburt getauft . Die Wöchnerin be¬
findet sich wohl .

Redakteur : C. Macklot .
t Hamburg , 31 . Okl . Da « am 18. d . von New -Iork abgegangene hiesige

Postd ampfschiffHammoma , Kap . Mayer , ist henie Nachmittag 3 Uhr wohlbehal -
ten in Kuxhaven allgekommen._

Seftordru .
Mannheim , 22 . Okt. Nerbel , Josef , Privatmann , 74 I . ; Wilhelmine , zeb.

Poth , Wwe . des Dr . Franz Wolff ans Köln, 79 I .



(Um Krankheiten schnell zu Heiken , d
12 . Auflage) :

Der Leibarzt
oder 500 Hausmittel

und

gegen 145 Krankheiten derMensch, ^als : Husten , Schnupfen , Kopfweh. $ i a l
genschwäche , W - gensäure, Mage/nkrampf
Diarrhöe , Hämorrhoiden , G ^chj Rheu¬matismus , Engbrüstigkeit ^ djwinblud^t

’

!“ $ *' ®f^° '!^ f
. can f ()ettcn, Augcnkrank-

‘^ •» tnbcl, Schlaflosigkeit, Haut -*u ® steige u . f . w . Nedst Hufeland ' s
- -aus - und Rcise- Apethcke . 12 . verbeff.

Aust . Preis 54 kr .
Der Absatz von 60,000 Ercrnplarc »

bürgt für die Hohe Brauchbarkeit dieses
geschätzten Hausbuches.

A . Bielefelds

^ ZUiN Besten der Verwundeten !
, ^ 7.2 2 In , Verlage von L . Hoffman » in Stuttgart erschien so eben
Vst durch alle Buchhandlungen j 'i beziehen :

a' Gcschichtl auS ' n Krieg vo ' 1870 (in ober-
ii ” *' bayrischer Mundart ) von Fr . V . Kobell , gr. 8 .,

in farbigem Umschlag , r .,st schönem Titelholzschnitt von Cr. Ille . ä5 Sgr .
= 18 kr. 6 .

Edle Menschenk unde haben die Kosten für Druck und Papier bezahlt
der Verfasser hat auf 0gg Honorar verzichtet und die Verlagshavdlung über¬
nimmt den Vertrieb ohne Kostenberechnung, Die volle Einnahme für dieses
Werk wird zum besten der verwundeten Deutschen ab geliefert.

Bernhard
's Aldcnkilluter -Liqueur

6940 .2 .2
erschienen :

T »

In der Stadler 'schen Buchdruckerei in Konstanz ist so eben

am

tum WliüradOttmar Bernhard in München und Iahburg.
Geehrtester Herr !

Ihr Alpenkräuter - Liqueur ist ein Wundermittel ; schon nach einigen Tagen
rühlte ich bedeutende Erleichterung , und wenn es so fortgeht, so hoffe ich durch
dieses einfache Mittel , fo Gott will , mein hartnäckiges Mazenübel zu heilen .

Indem ich in freudiger Stimmung die » anzeige , bitte ich gleichzeitig er¬
gebenst , mir wieder 6 Flaschen sofort per Nachnahme übersenden zu wollen, aber
gütigst sofort , weil ich von meinem Borrathe einem Kameraden die Hälfte ab¬
getreten habe .

Szekeli Udoarhely (Siebenbürgen ), 31 . Oktober 1869 .
Hochachtungsvoll

Joh . Mrdich , k. k. Rittmeister .

Anz ^ «
das MaUnI

mer Journal besoj
das Kontor d « Bl .

Kommisstelle

Vorräthig in

Hofbuchhandlung in Karlsruhe
und Offcnburg , bei W. M ««k <«
Konstanz , I . Beusyeimer in Mann¬
heim und Bangel
Heidelberg .

& Schmidt in
7 ' 026 .1

Gemeiuderechnungs
schlage 7 Bogen ä

Deßglerchen 4 Bogen ä
find »u beziehen durch d' .e^

Macklot 'sch ö Druckerei
in Kc.rlsruhe.

Voran
12 kr.

8 kr.

( 54 . Ausgabe .)
Ri '

uMer ] ? reis = und UoflMafenber für Das Jahr 1871,
mit 4 Geldgewiunsteu und 4 Vertaufcrprämieu

tm Betrage von 137 fl. 30 kr.
Derselbe ist mit ausgesuchten , wohlgelungenen Illustrationen , so

wie mit einer Karte vom Suez -Kanal geziert und enthüll neben interessanten
Erzählungen und vielen pikanten Anekdoten au» der Seegegend auch wissen¬
schaftliche Arbeiten , besonders aber die Geschichte des grasten dentsch -fran -
zösischcn KriegS im Jahre 1870 .

Derselbe ist sowohl im Berlage , als auch bei allen Kalcndcrverkäusern zu
haben und wird zur Abnahme bestens empfohlen.

Herrn Wallrad Ottmar Bernhard in München .

Für ei ne C istarren fab,
wird ein tüchtiger ReH
der gesucht . Franko -Äs
ten an 69221

M . Gutfch in Bruch
Ich mache Ihnen die erfreuliche Mitlheilung , daß fich Ihr Alpenkräutcr

Ligucur in der kurzen Zeit , wo ich ihn führe , ein sehr großes Renommee er
worben hat , was nur dadurch erklärlich ist , daß die Konsumenten selbst daS
wirklich ganz vorzügliche Magenbitter regelmäßig weiter empfehlen.

Bei der nächsten Sendung , die ich ehestens erwarte , da mein Borrath rasch
zur Neige geht , wollen Sie den Betrag auf das Dreifache erhöhen und sehe ich
Ihrer Faklura mit Postwendung entgegen.

HochachtunzSvollst
I » Pserhoser , Apotheke zum goldenen Reichsapfel.

K- rlSrnbe.
ein jüngerer , so wfo

hanslnechi
Offerten befördert das Kontor d
unter Nr . 7137.2 .1

-•= si

Dieses von vielen Autoritäten begutachtete Magenbitter ist per ‘ i Flasche
1 fl ., per 1 » Flasche k 36 kr. durch folgende Firmen ächt zu beziehen in

Lehrling gesucht.
7124.2. 1 Nr . 4468. Der

Konra- imarkt
7116 .2 .2 Bei u °.,s traf ein :

Des alten Ächiiser Thomas
sei«« LS . Prophezeiung kür dieJahre

< 871 und 1872 .
Zum ersten Male nach einer Reihe von
Jahren verkündet der alte Schäfer Tho
mas Deutschland Ruhe und Frieden
Glück -und Segen , und nur Frankreich,
Italien , Spanien , Rußland und die Tür -
kei werden zunächst von Unruhen , Kriefl
u . s. w . zu leiden haben.

Bei den vielenNachahmungen des Schä¬
fer Thomas bitten wir aus den Verlags¬
ort Hamburg und Altona zu sehen .

PreiS 4 kr.
Macklotfche Buchhandlg .

in Karlsruhe .

wird am
Montag , den 28 . November d.

eröffnet werden .
Konstanz, den 30. Oktober 1870.

Der Gemcinderath .
I . A . d . B .

L . Heiner .
Grießer .

Waibstadt bei P . Alfferman « ,
Reckargcmünd bet Frz . Degen.
Heddesheim bei I . F . Lang , Sohn ,
Neustadt i. Odenwald bei C. H .

Weiche »,
Heidelberg bei C. Keller , Wittwe ,

. , bei Fz . Popp .
SinSheim bei Sö . C. « öllreuther ,
G-miningen bei S . Riechheimcr,

und wolle man sich wegen weiterer Niederlagen
für Baden von

C . F . Dollmaetfch ,

Ettlingen bei F . Göring ,
Baden bei Max Reichert ,
Steinbach bei Alois Kühn ,
Offenburg bei And . Laubner ,
Gutach bei Cour . Lauble ,
Säcktngen bei Ed . Jndtekofer ,
Walokerch bei P . Leber.
Ueverltnge « bei Carl Rehmann »

wenden an das Haupt -Depot
7133 .2 .1

: ohn , Karlsruhe .

Die ffaudeliselmle

6959 .2 .2 In der lithographischen An¬
stalt und Buchdruckereivon Ernst Kauf¬
mann in Lahr erschien und ist wieder
vorräthig :

Geographre von Anden
nebst einem

Abriß der Geschichte
zur Uebung im Lesen verschiedener Hand¬

schriftenfür die Volksschulen von
Friedrich Heptiug , Hauptlehrcr .

Dritte , mit einer Karte von Baden ver¬
sehene Auflage.

8" . 128 . S . Ladenpreis 15 kr .
Dieses Schristchen , das auch für den

Geschichtsunterricht dem jetzigen Bedürf -
niß entspricht , fand durch bedeutende
Schulmänner eine günstige Beurtheilung
und Aufnahme. Um seinem Zweck- voll¬
ständig zu genügen , enthält es 70 ver¬
schiedene autographischeOriginalschriften

und ist ebenfalls vor -Früher erschien
räthig :
Geographisches u . Geschichtliches
zur Hebung im Lesen verschiedener Hand¬

schriften für badische Volksschulen
von K . Häuffer .

Fünfte , mit einer Karte von Baden
versehene Auflage.

6446.10 .5 Vorräthig in der Bran « '-
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :
Miko kür Nervenleidende ,

Ein zuverlässiger Rathgeber zumNutzen
aller Nervenkranken beiderlei Geschlechts ,
besonders für Alle, welche in Folge von
Berdaunngs - u . Itnterlerbsvekchwer -
dcn an Nervenschwäche, Blutkrank -
heile« , Hysterie , Hypochondrie , Lüh
mnngen , Hämorrhoiden , Menstrna -
tionsbeschwerden , Schwäche re. lei¬
den und sich ebenso leicht als gründlich
helfen wollen . Bon Dr . Werner . Preis
27 kr.

DK * Bisheriger Absatz ungefähr
50,000 Exemplare .

i
*\ 7 "ill :Ln .gexx A

K eröffnet ihren VVintrr - CurH im Monat November 1870 . Sfe
Die Unterrichts -Gegenstände sind folgende : W« r Handel 8- GS eselateilte und Geographie , Handels - p

A Hunde sowohl in Bezog auf die Institutionen des gjjj.
ö? Handels und dessen Verkehrsverhältnisse , als auch iu Bezug
K auf Waaren - , Geld - , Wechsel - und lltlVkten -
Ä Handel , mit Berücksichtigung der Verordnungen
E und l Nanren , und der .71 ün *- . Haass - und <- e-

wicHts - H unde . M
5 . Sämmtliche mereantlUsche Beehnnnss - Arten ,
A Clorrespondense , einfache und doppelte 8tiirtis iili - 3vf
SS rinig nnd kaufmännische Terminologie . Obiigatori -
ä sehen Unterricht in der franzoslsehen Sprache , in »jg
M englischer und Italienischer Sprache nur auf M
S besonderes Verlangen.
K Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst 5vl
* 7117. 1 «I . J . IJmincnliofer . ^

Danksagung . S&
wir und verpflichtet , unfern innigsten
Dank besonders Hrn . Dr . Molitor , als
auch den gechrten Damen des alten Se -
minar -Lazarcths , wie auch Hrn . Lorenz ,
für ihre liebevolle Aufnahme, Pflege und
Behandlung auszusprechen.

Karlsruhe , den 2. November 1870.
Im Namen der 28 Entlassenen :

Gottfried Giersch , pr . Landwehr.
Johann Losk bei der Reserve.
Bernhard Wiegering , pr . Landwehr.
Gißler , 3. Dragonerregiment .
Lehmann, 4 . Infanterieregiment .
Schüler , Unteroffizier.
Scheuermann , Gefr.
Karchcr, Füsilier .
Meier , Musketier .
Wursthorn , Grenadier

Revolver
bei Gebrüder D itt »n a r

in Hellbronn . 7127.2,1

Stotternde .

» Srs«n und Märkte .Köln , 2 . Nov . Eff. hies . Waizcn,U «, für Nov. 7.6, für März 7 . 1g.
'

hies. Roggen, höher 6. 10, für Nov . 5,ür März 5.18>«. Eff , hies. Rüböl ,lo3/10, für Mai 148/4 . Leinöl 1U„.tet bewölkt.
Lindau, 29 . Olt . Waizen , ungjt ..ö, Kernen 13.22 , Roggen 10 . 8,

*"*
11 , Haber 10.5.

Ulm , 29. Oft . Kernen 6 .17 , Waizqi , Einkorn 5 .6, Roggen 5.9, Gerste 4.
Haber 4.40.

6976 . 1 Für dauerhafte Heilung mei¬
nes sehr starken Stoticrübels im März
d . I . spreche ich Herrn G . Mosetter
in Karlsrnhe meinen innigsten Danl
aus und empfehle zugleich diese Anstall
allen an diesem Uebcl Lciocnden.

Joseph L. Jenny , Böchingen ,
St . Gallen .

Handelsschule und Erziehungs -Anstalt von
Ph . 8 . Boehm zu Heidelberg .

6735.—3 Beständige und gründliche Vorbereitung für da« Handelsfach,
das Militärexamen , da » Polytechnikum und die Post . — Der Eintritt kann zu
jeder Zeit stattfinden . — Prospekte gratis durch den Vorsteher.

Unterzeichnete empfehlen sich im Anfer -

tigen von Plänen , Kostenvoranschlägen nnd
Ausführung von Hoch - nnd Wasserbauten
jeder Art . Ebenso befassen sich dieselben
mit An - nnd Verkauf hiesiger demolirter
Häuser nnd Bauplätze .

Straßburg , im November 187» .
Back Gohrlnger ,

Vanunternehrner
( Vaubürean , Dornstraße Nr .

7142.8 . 1

Danksagung. ,r "K".L'.S
bei ihrer Abreise dem Hrn . Dr . Molitor ,
so wie den verehrten Herren und Damen
veS alten Seminars für die liebevolle
Pflege und Mühe ihren innigsten Dank
zu sagen.

Karlsruhe , den 3 . November 1870.
Gefr . Sam . Hcnr , 3. Proviantkolonnc .
Sold . Wilh. Ruckenbrod, 4 . bad . I R ,

6827 .8 . 3 Stuttgart . In einer der be¬
deutendsten Städte Badens ist eine im
besten Betrieb stehende

Metallgießerei u . Dreherei
dem Verkaufe auSgesetzt .

Nähere Auskunft ertheilt
G . Beitzwenger , Königsstraße 49.

nachweislich
lieber

rentables

S).

Pserdeversteigmmg . >
7138 .2 . 1 Montag , den 7 . d . M . , Bor - !

mittags 91 * Uhr, werden in Gottesaue !
1 dienstunbrauchbares Pferd und 1 Foh- j
ken gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert.

Gottcsaue , den 2 . November 1870.
DaS großh . Kommando des Ersatz - Train -

Detachements.

Pfanderversteigerung .
7093 .4 .4 In unserem Geschäftszimmer!

»ersteigern wir ferner jeweils von l ’/si
Uhr Nachmittags an r
Freitag , den 4 . Nov . d . I . :

Betten , Schuhe, Stiefel , Bügel¬
eisen , Weißzeug.

Karlsruhe , den 31. Okwbcr 1870 .
Städtische Leihhaus-Verwalt ung .

Haberversteigerungl
7119 .1 Die Gemeinde Langensteinbach

läßt ungefähr 40 Zentner Haber , Ge¬
wächs vom Jahr 1869, sehr gute Qua¬
lität -, aus Freitag , den 11 . Rovcm
ber d. I . , Bormittags 11 Uhr , öffent¬
lich auf dem Nachhause hier versteigern,
wozu die Liebhaber eingeladcn werden .

Langensteinbach, den 31 . Oktober 1870 .
Der Gemeinderath .

Bürgermeister Schmidt .
Ried , Rathschr

Gummigalofchen
von ausgezeichneter Qualität

find in allen Größen eingetroffen, und offerire ich solche zu folgenden Preisen :
schottische Kinderschuhe

„ Mädchenschuhe
ohne Absatz

Damenschuhe
mit
ohne
mit

fl . 54 kr.
1 fl- — kr.
1 fl . 6 kr .
1 fl . 18 kr.
1 fl . 24 kr .
1 fl. 48 kr .
2 fl . 24 kr.
4 fl . 24 kr.
4 fl . 48 kr.
4 fl. 30 kr.
5 fl . 15 kr.

Wflhelsi Finckli ,
Ecke der Langen- und Herrenstraße in Karlsruhe .

Auswärtige wellen unter Bezeichnung der Sorte gefälligst der Größe
wegen einen Schuh einfendrn . 7144 .1

rusfifche
Herrcnschuhe
Mädchenftiefel,
Damcnstiefel

Herrenstiefel

stärkeremitsteifen Kappen

filzgesüttert und mit Pelzbesatz . .
"
, l l W- llbcsatz . .

Die Asphalt -Röhren- und Dachpappen -Fabrik
von Joh . Chr . Lcye in Bochum, Westphalcu ,

empfiehlt :
Asphaltröhrcn vo« 2 —15" lichte » Dnrchm . zu Wasser - , Gas - ,

Gebläse - «nd unterirdische Telegraphendrähle - Leitungen .
« Sphali - Dachpappen in Rolle » von 5V Fntz rhld . Länge und 8'

Breite , so wie von 20 Meter Länge « nd 1 Meter Breite .
Asphalt , roher , so wie Asphalttheer zum Anstrich von Papp -

«nd Filzdächern . 7061.4.2
6966.3 .2 Eisenwerk SSUingen nnd Durlach .

Fleischwiegen °
b7n ?°1Wh7 " 4' 5 unb 6 3Rcffctn pnb sort^ i9 '

Carl H . Schmidt , Blsmenvorstadt Nr. 6 .

7602 .3 .3 Ein
Spezerei - , noch
Gemischtwaaren - Geschäft,
in einer der größeren Ortschaften oder
Städte Badens oder der Schweiz wird
zu pachten gesucht . Der Pächter ist ganz
solid und könnte unter Umständen ein
größeres Waarenlager sofort gegen Baar
übernehmen . Anmeldungen unter Chiffre
A . U. Nr . 620 befördern die Herren
HaasenstrinL Vogler , Basel . (H .3840.)

Zu pachten wird gesucht
eine gangbare Wirthschaft, womöglich aus
dem Lande. Von wem , sagt das Kontor
d . Bl . unter Nr . 6837 .3.3

Pachtgesuch. «Wl 2 Ein kleiner
oder eine gute

Restauration in Baden oder Umgegend
wird zu pachten gesucht . Näheres im Kom¬
missionsbureau von C. Frevel « in Baden .

Aechte ital . Macaroni
in Kistchcn von ungefähr 15 und 25 Pfd
billigst zu beziehen von 7141.3 .1

Florian Kühn in Baden .

Dauernde Hiffc gegen sexuelle
Schwäche!

Di» Qriginalaiaftgabe des so eben
in 31 . Auflage erschienenen , für Jeder¬
mann nützlichen Buchs :

Der

persönlicheSchutzLaoreatias .
Aerxtlicher

Rathgeber in
Band von

( genannt „ Fagse -.Hut li , 1
Stitwäclic/ .HSfiiudeii
232 Seiten mit 60 anatom . Abbildungen ,
In Umschlag versiegelt . Preis Thlr. 1* 10
Sgr . — 2 ß . 24 kr ., ist durch
alle Buclihandlunjen
au beziehen , wie auch von dein
Verfasser , Hohestrasse , Leipzig .

Gewarut wird vor mehr - 1̂
fachen in den Zeitungen unter
anderen Titeln ausgebotenen
und angeblich in fabelhaft hohen
Auflagen erschienenen Nacliahm ungen und
sudelhaften Auszügen dieses Buchs . Man
verlange die üriguialaupgabe von
Laurentius und achte darauf , dass sie
mit beigedrucktem Stempel ver¬
siegelt ist . Alsdann kann eine Ver¬
wechslung nicht stattfinden . 7088 .12,1

Braunschweig . 1 . Nov . Bei Heuä
Serrenziehung wurden gezogen : 3SL
277, 491 , 551 , 862, 1056 . 1258, lj
i363, 1620, 1843, 2;.03, ‘2250 , 2/21,25
2808 , 2955, 3131 , 3269, 3276 , 3536,1
■682, 3862 , 3905, 3946, 4220, 4277, «
4400, 4664, 4677, 468 ! . 4692 , 4891,4i
5267 , 5311 , 6438, 5774,1997 , 6157,61
1459 , 6513 , 6867,6905,6924,7118,71
7337, 7732 , 7809, 7938, 8399 . 8510,3j
3646, 8837 , 8886, 8888, «909, 9171,8!
9755 , 9766 , 9881.

Gotha , 1 . Nov . In heutiger Zlch
: er Bukarester Prämien - Anleihe fi,
i00,000Fr . auf Nr . 93 der Seriell
25,000Fr . fielen auf Nr . 53 der I . B
5000 gr . fielen auf Nr . 81 der S,l !
Kerner wurden folgende Serien gezeg
663 , 729 1298, 1565 , 1851 , 2088, 31
4629, 5550, 5851 , 6249 6615 , 6900,8

Wien , 2. Nov. Bet heutiger Zieh
der 1860er Loose fielen 300,000 fl.
Serie 15461 Nr . 16 ; 60,000 fl . aus
12685 Nr . 17 ; 25,000 fl , auf S . I»
Nr . 19; 10,000 fl . auf S . 5138 L
und S . 5821 Nr . 6.

Iknrszettel . Fruvts --:!
Siasrspapiae u. Sulehensl,
Punzen: E<°fo OClixet,

m ehe ,
8osfe: 8% , .

Bayern : 6% Obllg/n. .
*Väc/ä » iäSs '- Ä.

Kite lysSti'. R.
«»s, Htiäf .-?;. .

V>k Satte». PritaLieu-R-. U , - .
Luwach-̂ nszorrharse :-» - .»>>'
WiirttrnÄerg; 4tMfo

.
„ _ » ,
Baden : 5c;0 ObUjai , , . .

• S' iWo « - . ,
. «% » - .
, *W,° . . . .

<o/o bat. W-amten-Nnlüjen .
Loose : 85 fl. v. 1SH, . .
roßh. Hess. Lesse: 5C fl. .

m // /. 8. k:. ,
lknrtzeff. Loose: to Ttzlr . . ,

Rheumatische
Hehmerzen

sofort gestillt.
gelinder t und gänzlich gehoben

durch die
präparirte amerikanische Watte

von BÖLDT , Verkauf in Rollen und
Paketen , — ( bei nervösen Zuckungen
im Gesicht , Drüsen , Hals - und Zahn «äffL : tMo

'
WlizL

'
schmerzen ist die Watts in Paketen - Loose ; es fl. . . . .
j » verlangen , — bei Rheumatismus in Meininger 7 g. 2ooit, . .
den Gliedern die Watts in Roll x n d̂rMnschw. Sü KSU .

anzuwenden.)
Preis 86 kr. südd .

Americans Anti -gout -liquid
speziell zum Einreiben gegen Gicht .

Preis 28 und 56 kr .
Sicherheit u . Schutz vor Fälschun¬
gen gibt allein das Wappenpatent und

der Name

Orangen - Nhum -Vvvsch -
Ejsey , Arac-Punschejstn )

ausgezeichneter Qualitäten versendet in
lh und V* Flaschen oder in Korbflaschen
billigst berechnet 6666.—4

W. L. Schwaab ,
C. Haußer 's Nachfolger in Karlsruhe

empfiehlt

Zu verkaufen.
nitur Polstermöbel , reich in Eichenholz
geschnitzt . Styl Louis XVI -, fo wie meh¬
rere andere Garnituren Salonmöbel , ele¬
gante Spiegel , Schränke, Tische , voll¬
ständige Belten re . , find in Folge des
durch den Krieg gestörten Geschäftsgan
8-S sehr preiswürdig zu verkaufen. Nä¬
here schriftliche Anfragen befördert das
Kontor d. Bl . unter Nr . 6622.12 11

Neues Gewicht ,
Moritz Weil jrrn., Frankfurt a. M.

liefert!

5544.10.3

7138 .2.1 ( woldfisehe
per ICO Stück, exkl. Gefäß 16 Thlr . bei

H . Benpcl llliitr , Leipzig .

Theilhabergefuch .
7008.2.2 « in Fadrikbesttzer , welcher beträchtliche Dividenden 1

stchert , sucht eine« stille« Theilhader mit einigen tausend Suldea
BehnsS Erweiterung des — sehr eonrante « , sicheren — Geschäftes.
Mündliche AuSknnst ertheilt die Süddeutsche « nnoneen - I
Expedttton in Stnttgart , welche auch schriftliche Of¬
ferten «« 1». Chiffre 8 . A . Ar . » 9 ««eröffnet an den Adref- I
säte» weiter befördert .

Honig
6667 .- 4

. L . Schwaab ,
C. Haußer ' s Nachfolger in Karlsruhe .
Vorschriftsmäßige Militär -Decken,4 Pfund 6 Loth Zollgewicht schwer ,

2 Berliner Ellen breit ,
SVj . , lang ,

sofort zu haben bei 6989.2,2
v . Heinewann , Sohn,

König !. Ho .ieferant
in Hannover .

Trommeln ,
niedere Ordonnanz für Militärs ,
für Feuerwehren , dieselben mit
Zugehör , so wie

Felle , Trommelstöcke,Satten , Schraube « rc. re.
b - i Wilhelm Kiby ,

3442 .—7 Karlsruhe .

Orfir . l-o/oEüch Eri -tssch. i.E ,
. m . t. P .. . ff
, ßo;0 Uug. © f. Kit!, i. S ,
ieolr : *80 S. a . is ; 6 . .

. 850 st. 4«jo v. 185S

. 600 ji. 50& v. 1860
, 100 ? Bim 1884 . .
. 100 6. 115̂ 8. 0. 1358

_ Razr -nS ; S«<oObl. ü>L. ältt fl.
Genf. A . H . BOLDT . Geneva . -Belgien! l 'h%> Obligat. . .

Aecht zu haben : ataScn : d, Tab, »Reg ,
in Karlsrnhe bei Th . Brugier , Wald - ,

S 4wed-u : Ob,iSat .
Nr . 10 (General - Depot für, « ^ , Obi.Deutschland) ; Oil

IN Bruchsal bei Fr . Kivian , Post - K»>-ckk° -.6«oSt . i8s!rv. i8s :
straße Nr . 44 ; , 6ttfo6t. i88Sra . i88a

in Freiburg i . Dr . bei W . Rost, ! -
«orm. E . Sickenberger , und bei I . ^
R - tzinger , Münsterplatz . 6831 .12 .3 * ültk

- -- — Darmy. Bank. I.ir91.8 .äasvfl .
_ O-«r . Bank .8bp . St . >np . s.W.Für Kapitalisten.

,039.3 .2 Zur Ausdehnung eine « Fa Pfii!rM ->l »Bahn» 5oofl.
brikgeschäfteS rm Großherzogthum Baven «»/oLndvü-Lewach. Lürabahn
wird ein Kapital von 15 bi » 20,000 fi . H-ff. Ludvigsv-Sn »50 ff. e°fo
gesucht . Svfoöftl. St .-Ei

^
nb.-A. 50s

Das Kapital kann hypothekarisch sicher
gestellt werden , und werden Zinsen ga - ^ » . to s«,cantut . Franko -Offcrten unter der Chiffre 5-tz,Sr<mz.J«s.'P.L>tl. st-uwf-.8 . B. 25 besorgt die Annoneen -Expr - rofo H-fl: L:ü>w>tzSb.-Pc.t.rö !r.ditto « von Haasenstein & Bögler in Z'foBiihw. Desto. P- . w Silb .
F rankfurt - . M._

6996.3 .2 Wir ,uch7n>
'

«Z M»d. -A ^ ZL ^ ,̂:5«foUngar. Osib .-Pr. i.C.nif«.
S»foSM .St . «<iiub.SB .s

waarengeschäft einen tüchtigenVerkäufer,
der sofort eintreten kann . Wo —

Satt & Sohn in Pforzheim . J°foi>ite. St .-S.-Pr !or.-i^ol.

. 5»i» » o« .»!uN.8is«M.P!:L » r.
Seifensiedergesuch . ^

Als Bonne
7146.1

treten bei
„ . cfett

(Ein Gehilfe kann sogleich ein- AmfloSam: (106 fl.) t G.
K. Bronne », >hlr) k. « . . .

S -ifens - brikant in Karlsruhe , N ? ? (io Lst.)
« ! (800 85.) k. G.

fl-r k.
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k. « .7145.1 Für ein gebildetes Frauenzim - « ten : (loo . .
mer aus guter Familie sucht man StelleHant -MNoni,
als Gesellschafterin, welche sich zugleich/O » lttk » ,l «; Piuraffinich,

sucht ein junge « Mädchen von guter Fa- der Aufsicht über das Hauswesen « id - . . . .
milie, mit allen Kenntniffen ausgerüstet 'men möchte . Günstige Zeugnisse, gedie - S ? 1, • • •
eine Stelle bei einer Herrschaft. Franko - g-ne Kenntniß in allen feineren Weib - *“ ^ *
Offerten unter Chiffre J . B . 61 besorgt lichen Arbeiten , in Putz - und Kleider - j, Ar -mteä Stil«

'
.die Annoneen -Expedition von Haa - machen , stehen ihr zur Seite . Nähere snzl. Gn « «ig« 8

senstein & Bögler in Frankfurt am Auskunft bei Georg Hof in Darm - mfi. . .
Mai » . 7143 .1 stadt . ^Rüar« t- »Äi

-

! 104V« - 108
8K. 58 —! » !» ,6 % ' 5 'S . läp-
8 g. 84 —60
8 fl. »4 - 80
3 8 g» - —31

- Ist. 53 - 57
» % i « - 48
S J . S6 - 87

Druck und Verlag vo« C . Macklvt, Waldstraße Nr . 10.

7139.3 . 1 (B l/XI ) Für einen gehn,
ten junge « Mann aus achtbarer
milie , der die nöthi ^ cn Vorkenntz
besitzt , ist auf dem Comptoir etz
grössere« Fubrtkgeskhä
RheinheffenS eine Lehrlingsstelle
Anmeldungen befördert 8nd . Chifsi,Ü4D die Annoncen- Expedition von
»otf Moffe in Frankfurt a . M,
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